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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 24 Juni 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Jul], Auguſt, 


ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 


September möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des gesetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt, derſelbe 
Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeljefert werden können. 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


In 
In 


In der Buch⸗ und 


der . 


der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 5 
der Herren Joſef Mar und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). a 
uſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 


des 


In der Handlung 


Milte 


* 


Kilkee 
IEEE 
BEE 


Die auswärtigen Intereſſenten 


Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 
Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenftraße), 
Auguſt Tietze (Neumaikt Nr. 30, in der dell. Dreifaltigkeit). 
A. M. Hoppe (Sand: Strafe im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 


C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 

J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 


E11 


Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 


Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 3. 
Guſe a Außen Deze Nr. 5). 


belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


C. A. Jacob (Nikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie). 


1 
* 


* 


Da die Schleſ iſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 


die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. 


Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung 


Inland. 

Berlin, 21. Juni. 
ben Allergnädigſt geruht, des Prinzen von Preußen 
Königlicher Hoheit Sitz und Stimme im Königlichen 
Staats: Minifterium beizulegen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und Inſpekteur der erſten Artillerle⸗Inſpektion, 
v. Reiche, von Königsberg in Pr. Se. Durchlaucht 
der Königl. Hannoverſche General⸗Major und Präſident 
des Staats⸗Rathes, Fürſt Bernhard zu Solms: 
Braunfels, von Hannover. Se. Durchlaucht der 
Großherzogl. Heſſiſche außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am Kaiferl. Oeſterreichiſchen Hofe, 

Fürſt Adolph zu Sayn-Wittgenſtein⸗Hohen⸗ 
ſtein, von Darmſtadt. — Abgereiſt: Der Erb: 
Hofrichter und Erb⸗Land⸗Hofmelſter im Herzogthum 
Schleſien, Graf v. Schaffgotſch, nach Schleſien. 
Der Herzogl. Anhalt⸗Cöthenſche Ober⸗Hofmeiſter, Frei⸗ 
herr v. Sternegg, nach Cöthen. 

Die Rennen begannen den 20. Jun früh 9 Uhr. 
Der Präfident, Herr Kammerherr Baron von Eckard⸗ 
ſtein, übernahm das Richteramt, der Herr Major von 
Schöning aſſiſtirte demſelben. I. Rennen auf der 
freien Bahn. (Einfacher Sieg.) Unterſchrifts⸗Ren⸗ 
nen Nr. XCVI. — Rennzelt 1840 — 2jährige Pferde 
auf dem Kontinent geboren — ½ Deutſche Meile — 
Stuten 109 Pfund — Hengſte 112 Pfund. — 25 
Frd'or Einfag — 15 Frdor Reugeld. — Fünf Unter: 
ſchriften oder kein Rennen. Graf von Pleſſen Jve⸗ 
nack braune Stute Colibri vom Prince Llewellin und 
der Emily vom Emilius, war Sieger. — II. Ren: 
nen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) Un⸗ 
terſchrifts⸗Rennen Nr. I XII. — Unions = Rennen für 
alle auf dem Kontinent 1837 geborene Pferde — %, 
Deutſche Meilen — Hengſte 120 Pfd. — Stuten und 
Wallachen 3 Pfd. weniger — 75 Frd'or. Einſatz, 50 
Frd'or Reugeld — keine Geburt, kein Reugeld — Un: 
terzeichnen und Nennen bis zum 31. Dezember 1836. 
— Zehn Unterschriften oder kein Rennen. — Das 2te 
Pferd erhält 120 Frd'or. — der Sieger den Reſt der 
Einſätze — der Sieger und das zweite Pferd erhalten 
Atteſte. — Herrn Grafen Henckel von Donnersmark 


Se. Majeſtät der König ha⸗ war Sieger. 


brauner Hengſt Klpfelnoſe von Cacus und, der Reactlon, 
III. Rennen auf der freien 
Bahn. (Einfacher Sieg.) Unterſchrifts-Rennen Nr. 


ICH. — Herausforderung. — % Deutſche Melle 


(Unions:Cours), — 200 Frd'or jeder. — 100 Frd'or 
Reugeld. Herr C. Lichtwald, brauner Hengſt St. 
Swithin von Veloclpede oder St. Nicholas und der 
Fille de Sole, war Sieger. — IV. Rennen auf der 
freien Bahn. (Einfacher Sieg.) Inländiſche Pferde 
— im Beſitz von Aktionairen des Vereins — Eine 
Melle — jährige 110 Pfd. — 4jährige 128 Pfund 
— jährige 137 Pfd. — ältere 142 Pfd. — Stu: 
ten und Wallachen 3 Pfd. weniger — Zehn Konkur⸗ 
renten oder kein Rennen. Herr Graf von Pleſſen⸗Jve⸗ 
nad nennt des Herrn Kammerherrn von Maltzahn⸗Cu⸗ 
merow braune Stute Gianteß vom Shakspeare und der 
Gavotte vom Electlon, war Sieger. Der Sieger erhielt 
die von Sr. Majeftät Allergnädigſt ausgeſetzte Prämie 
von 1000 Rt — V. Rennen auf der freien 
Bahn. (Einfacher Sieg.) Unterſchrifts⸗Rennen Nro. 
XCVII. — Rennzeit 1840. — Pferde auf dem Kon⸗ 
tinent geboren Zjähr. 110 fo. — 4jähr. 128 Pfd. 
— jähr. 137 Pfd. — ältere 142 Pfd. — Stuten 
und Wallachen 3 Pfd. weniger. — Dleſelben Pferde 
zweimal zu laufen — das erſtemal eine Viertel Deut⸗ 
ſche Meile — das anderemal eine halbe Deutſche Meile 
— jedesmal 25 Frd'or Einſatz — 15 Frd'or Reugeld. 
— Zwiſchen den beiden Rennen ſoll mindeſtens ein 
freier Tag liegen. Herr C. Lichtwald brauner Hengſt 
Prince Eugen vom Morisco, Mutter v. Moſes und d. 
Schweſter des Prince Leopold. (Sieger.) — VI. Ren⸗ 
nen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) Un⸗ 
terſchrifts⸗Rennen Nr. CI. — Match von 100 Frd'ot. 
— 25 Frd'or Reugeld. — 9 Deutſche Mellen. Herrn 
Grafen Henckel von Donnersmarck brauner Hengſt 
Lonsdale vom Glencoe und der Concealment, vom Royal 
Oak. (Sieger.) 

Am 19. Mal ging die Weichſel ſtromaufwärts ein 
für Rechnung der Königl. Polniſchen Regierung in Eng⸗ 
land erbautes und bel Danzig zuſammengeſetztes eiſe r⸗ 
nes Dampfboot. Daſſelbe hat eine Maſchine von 
24 Pferdekraft, und ſoll zur ausſchließlichen Fahrt auf 


den Binnen⸗Gewäſſern des Königrelchs Polen beſtimmt 


ſeln. 0 


Der Berliner Korreſpondent der Allgemeinen Lelpz. 
Ztg. meint: „Wie verlautet, wird ſich der König mit 
der Königin im September in Königsberg für die 
Provinzen Preußen und Poſen huldigen laſſen, ſodann 
einige Monate ſpäter erſt in Berlin die Huldigung 
der Provinzen Brandenburg, Sachſen, Pommern und 
Schleſien, und abermals nach einigen Monaten in 
Köln die der Rheinprovinz und Weſtphalens entgegen 
nehmen.“ : 


DBeutfäland 


Frankfurt a. M., 17. Juni. (Privatmittheilung.) 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland trafen (wie ſchon gemeldet um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags hier ein. Der Großfürſt Thronfolger, der von 
Darmſtadt aus über Offenbach den Kaiſerlichen Aeltern 
entgegen gegangen war, folgte in einem zweiten Wagen 
nebſt der Großfürſtin Olga dem hohen Herrſcherpaare, 
das im Gaſthauſe zum ruſſiſchen Hofe, wo eine Reihe 
glänzender Gemächer zu deſſen Aufnahme in Bereitſchaft 
geſetzt waren, von dem zum Gefolge des Großfürſten 
gehörenden Perſonale empfangen wurde. Inzwiſchen war 
Se. K. Hoh. der Großherzog von Heſſen ſchon mehre 
Stunden früher, in Begleitung der Prinzeſſin Marle 
und den Prinzen des Großherzoglichen Hauſe, nebſt ei⸗ 
nem zahlreichen Hofſtaate, hier angekommen und hatte 
in dem Höchſtdenſelben zugehörigen Hotel, unmittelbar 
neben dem ruſſiſchen Hofe, das Mittagsmahl eingenom⸗ 
men. Se. Maj. der Kaiſer hatte kaum den Reſſewa⸗ 
gen verlaffen und ſich die Zeit genommen, die Kleider 
zu wechſeln, fo fabe man Höchſtdenſelben die auf der 
Zeil verſammelte Menſchenmenge, den Thronfolger zur 
Seite, in großer Koſakenunſform durchſchreiten, um den 
erſten Beſuch beim Großherzoge abzulegen, wo Höchſt⸗ 
derfelbe etwa eine Viertelſtunde verwellte. Gleich darauf 
fuhr der Großherzog in großer Gala⸗Equſpage zum Kai⸗ 
ſer, der Se. K. Hoh. an der Treppe empfing. Noch 
an demfelben Tage ſahe man den Kaiſer mit der Groß⸗ 
fürſtin Olga, der Peinzeffin Marie und dem Thronſol⸗ 
ger in einer Stadttemiſe durch die Straßen der Stadt 


u. 


fahren, um die merkwürdigſten Oertlichkeiten in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Den Abend brachten die Kaiſerlich 
Herrſchaften, zu denen noch Ihre K. Hoh. die Groß: 
fürſtin Helene kam, die einige Stunden vor Ihren Ma⸗ 
jeſtäten von Wiesbaden hier eingetroffen war, im en⸗ 
gern Familienkrelſe zu. Heute Morgen u. den Vormittag 
widmete der Kaiſer der Beſichtigung der Merkwürdig⸗ 
keiten unſerer Stadt, der Großfürſt Thronfolger war 
Sr. Maſeſtät ſtets zur Seite; beide aber zu Fuß ohne 
alles Gefolge. Ueberall, wo ſich die hohen Beſucher ſe⸗ 
hen ließen, waren viele Menſchen beiſammen, deren Ehr⸗ 
furchtsbezeugungen der Kaiſer und ſein Durchlauchtigſter 
Begleiter auf das leutſeligſte erwiederte. Zwar waren 
überall Gendarmen bei der Hand, um das Gedränge 
abzuhalten, gar zu läſtig zu werden; man hat indeß 
mehrmals wahrgenommen, daß der Kaiſer den Dienſt⸗ 
eifer dieſer Leute ſteuerte. 
bei Sr. K. Hoheit dem Großherzoge von Heſſen, der 
außer den Kaiferlich ruſſiſchen Herrſchaften, auch noch 
der Herzog von Naſſau beiwohnte. Auch wurden zu der⸗ 
ſelben noch die Kgl. baleriſchen Herrſchaften aus Aſchaf⸗ 
fenburg erwartet. Morgen früh um 9 Uhr, heißt es, 
werden der Kaiſer und die Kaiſerin, nebſt dem Groß⸗ 
fürſten Thronfolger und der Großfürſtin Olga auf der 
Eiſenbahn nach Ma inz gehen, wo Höchſtdieſelben das 
Dampfboot, die Stadt Mainz erwartet, das Sie nach 
Koblenz bringen ſoll; doch habe ich darüber noch nichts 
ganz Verläßiges erfahren können. Präſentationen und 
Aufwartungen haben bel Ihren Majeſtäten gar nicht 
ſtattgefunden. Jedoch empfing der Kaiſer privatim den 
hier kommandirenden K. öſterteichiſchen General⸗Mafor 
von Wiſſiak. Man hat bemerkt, daß die Mitglieder 
der Kaſſerlichen Familſe zwar in Trauerkleidern hier an⸗ 
kamen, ſolche jedoch bei ihrer Zuſammenkunft mit der 
Großherzoglich⸗Heſſiſchen Familie ablegten. Es ſoll dies 
in Gemäßheit eines alt⸗xuſſiſchen Herkommens geſche⸗ 
hen, wonach in dem Hauſe wo eine Braut ſich be⸗ 
findet, jedwede Trauerzeſchen abgelegt werden. 


Frankfurt, 18. Juni. Heute Vormittag gegen 
9 uhr haben Ihre Majeftäten die Kaiſerin von Ruß: 
land, in Begleitung Ihrer kaiſ. Hoh. der Großfürſtin 


Olga und Sr. Maj. des Kalſers (Allerhöchſtwelche un 


ter dem Namen eines Generals Romanow reifen) uns 
ſere Stadt wieder verlaſſen, um ſich von hler aus nach 
Biberich zu begeben, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben Sich 
auf dem Vüſſeldorfer Dampfboote: „Kronprinzeſſin von 
Preußen“, in Begleitung Sr. Durchl. des Herzogs von 
Naſſau nach Coblenz, und von da unverzüglich 
nach Ems begeben werden. Bald nach der Abreiſe 
der allerhöchſten kaiſerlichen Familie, zwiſchen 10 
und 11 Uhr, trafen Seine Majeſtät der König von 
Baiern von Afchaffenburg dahier ein, und ftiegen in 
der Wohnung des königl. baieriſchen Bundestagsgeſand⸗ 
ten, Hrn. v. Mieg, ab. 


Nach einem Artikel von der Donau im „Correſpon⸗ 
denten von und für Deutſchland“ ſind die früher gepflo⸗ 
genen Verhandlungen der Großmächte darüber, dem maß⸗ 
loſen Blutvergleßen in Spanien ſteuern zu wollen, trotz 
ihrer früheren Erfolgloſigkelt neuerdings von Paris aus 
wieder aufgenommen worden, in Folge einer Anfrage 
wegen Ertheilung der Neifepäffe an Don Carlos. 


Mainz, 17. Jun. Geſtern Abend trafen auf 9 
oder 10 Wagen ohngefaͤhe 50 Aus wanderer aus dem 
jenſelts des Rheins gelegenen großherzl. heſſ. Gebiete hier 
ein und beſtiegen das der Düffeldorfer Geſellſchaft ange⸗ 
hörende Dampfboot Victoria, das heute mit ihnen 
nach Rotterdam abgeht, von wo ſie auf einem andern 
Boote nach Havre und von da nach Neu-Pork über: 
geſchifft werden. 


Ansbach, 16. Juni. Der Tod des Königs 
von Preußen werd auch in unſerer Stadt und über⸗ 
haupt im ganzen Ansbacher und Baiteuther Lande von 
den Bewohnern aufrichtig betrauert. 
den die Fücſtenthümer Ansbach und Baireuth längere 
Zeit unter Preußiſchem Scepter, und man rühmt noch 
heute die trefflihe Verwaltung der Preußiſchen Regie: 

rung, die dem Wohlſtande dleſer beiden Provinzen ein 
ganz beſonderes Augenmerk widmete. Man iſt bet uns 
allgemein der Anſicht, Preußen habe damals ſämmt⸗ 
liche Bezüge aus den Fürſtenthümern auch nur wieder 
für die Fürſtenthümer verwendit. Der Tod des Königs 
hat dieſe Vergangenheit in dem Munde der Bürger 
wieder heraufgeführt; man erinnert fi) Hardenberg's 
und der damaligen Blüthe unſerer Stadt; die Leute er⸗ 
zählen von der Munificenz der Preuß ſſchen Regierung, 
welche aufſtrebende Gewerbsleute, Bauunternehmer und 
Andere mit bedeutenden baaren Summen unterſtützte. 
(Leipz. Allg. Ztg.) 


Oeſterreich. 


Teplitz, 19. Iunt, (Privatmitth.) Der Tod des höchſt⸗ 
ſelgen Königs v. Preußen hat hier eine allgemelne Trauer 
erregt, die keineswegs ohne Einfluß auf die ganze Badeſalſon 
blelden dürfte. Verödet ſteht des geliebten Fürſten all⸗ 
jährlich heimgeſuchte Wohnung im Herrenhauſe, unbe: 
ſucht der anſtoßende Garten, ja ſelbſt im großen Park 
ſieht man faſt keinen Menſchen auf der Hauptprome⸗ 


Bekanntlich ſtan⸗ 


Heute nun iſt Famitientafel | 


jenes Fort beſchloſſen. 


nade, wo ſich der Verſtorbene gern erging. Mit thrä⸗ 
nenden Augen zeigt man den Fremden alle Lieblings⸗ 


plätze des ſtets für Teplitz väterlich geſinnt geweſenen 


Königs, erzählt man von den vielen Wohlthaten, die 
er der Stadt und beſonders den Armen ermiefen, dann 
von der Huld und Güte, mit der er Jedermann freund⸗ 
lich aufnahm und beſchied, kurz von alle den anſprechen⸗ 
den Zügen feines reichen, für das Schöne und Gute 
empfänglichen Gemüthes. — In pekuniärer Beziehung 
verliert Teplitz ungemein viel, da der höchſtſelige König 
ſehr freigebig war, und beſonders auch die entfernteren 
Luſt⸗Orte gern beſuchte und bedachte. Das Theater er⸗ 
hielt ſich größtentheils durch ſeine Wohlthaten und wird, 
wie man hört, vielleicht ganz eingehen — Die Anzahl 
der Fremden wächſt jetzt im Verhältniß zu der vorge⸗ 
rückten Jahreszeit nur unbedeutend und es iſt keine 
Ausſicht auf eine glänzende Saifon vorhanden; daher 
ſind auch diejenigen Wohnungen, welche nicht unmit⸗ 
telbar an den Bädern liegen, ziemlich wohlfeil, etwa 
½ bis ½ mal fo theuer als in Salzbrunn. Im Juli 
und Auguſt ſteigen die Logis um das Doppelte, werden 
aber dies Jahr bel weltem nicht erfüllt werden, da wie⸗ 
der eine Anzahl neue Gebäude beſonders in Schönau 
entſtanden find, Von fürſtlichen Perſonen habe ich nur 
den Prinz von Wied in der Badeliſte gefunden, welche 
im Augenblick 441 Familien zählt. — Das Wetter, 
obwohl veränderlich, zeigt ſich doch im Ganzen günftig 
und beſonders zu hübſchen Landpartieen geeignet, an de⸗ 
nen das fonft nicht gerade amüſante Teplitz überreich iſt. 


Rußland. 


Der Leipz. Allg. Ztg. wird aus Konſtantinopel 
gom 28. Mai über Marſeille folgende (etwas unwahr⸗ 
ſcheinlich klingende) Mittheilung gemacht: „Durch die 
neueſten aus Tſcherkeſſien hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten erfahren wir, daß die Ruſſen überall Niederlagen 
erlitten. Das wichtige Fort von Abun, welches im 
Innern llegt und welches die Ruſſen für une nnehmbar 
hielten, das fie überdies mit einer ſtarken Beſatzung 
verſahen, iſt jetzt in die Hände der Tſcherkeſſen gefallen. 
Die Ruſſen hielten ſich darin für ſo ſicher, daß ſich da⸗ 
ſelbſt mehre mit ihren Famillen ſeſt Jahren niedergelaſ⸗ 
fen hatten. Nachdem die Tſcherkeſſen die Mauern. die: 
fer Feſtung erftiegen, war der Widerſtand der Beſatzung 
im Innern der Feſtung noch ſo hartnäckig, daß die wü⸗ 
thenden Tſcherkeſſen, mit Ausnahme von 335 Weibern 
und Kindern, Alles über die Klinge ſpringen ließen. Bel 
der Eroberung von Schapſia, die fellher ſtattfand, war 
das Gemetzel noch größer; 2500 Ruſſen, mit Inbegriff 
der Weiber und Kinder, wurden dort niedergemacht. Die 
Tſcherkeſſen hatten ſich, 7000 Mann ſtark, in den um⸗ 
liegenden Waldungen verſammelt und den Angriff auf 
Noch vor Tagesanbruch ſetzten 
ſie ſich in Marſch und ſtürzten im Angeſichte des Forts, 
nur das Schwert in der Hand, unter dem tauſendſtim⸗ 
migen Ruf: „Allah, Allah!“ den Mauern zu. Die 
Ruſſen leiſteten verzweifelten Widerſtand; aber trotz ihrer 
Tapferkeit drangen die Tſcherkeſſen in wenig Minuten 
in das Fort. Die Ruſſiſche Beſatzung zog ſich in den 
Mittelpunkt des Platzes zurück, und hier begann ein 
ſchrecklicher Kampf, wo Gegner dem Gegner Fuß bei 
Fuß gegenüderſtand. Durch Zufall oder planmäßig ver⸗ 
anſtaltet flog in dieſem Augenblick ein Pulver⸗Magazin 
in die Luft, und nicht nur 300 Mann der Angreifen⸗ 
den, ſondern elne viel größere Anzahl Ruſſen, die, in 
dichte Maſſen gedrängt, nahe am Orte der Exploſion 
ſtanden, verloren ihr Leben dabei. Der letzte befeſtigte 
Zufluchtsort der Ruſſen, Mozguah, iſt gleichfalls von 
den Tſcherkeſſen genommen worden. Die Beſatzung von 
600 Mann ergab ſich auf Gnade und Ungnade. Bei 
dieſer Gelegenheit fiel ein Ruſſiſcher Oberſt mit feiner 
Frau in die Hände der Tſcherkeſſen, welche als Gefan⸗ 
gene von Seiten der Letztern dle fteumpfchaftlichfte Be⸗ 
handlung erfahren ſollen. Der Ruſſiſche Oberbefehls⸗ 
haber ſoll ihnen mittelſt eines Parlamentairs Geld und 
andere Bedürfniſſe zugeſendet haben. Die Ruſſen haben 


bisher keine Verſtäͤrkung zur Armee nach Tſcherkeſſien ihn gemacht haben. 


geſchickt, wenigſtens war bei Abgang jener Nachrichten 
noch keine ſolche eingetroffen; andererſeits aber ziehen 
fie in Mingrellen und der Umgegend von Achalkalaki 


ſehr bedeutende Streitkräfte zuſammen und haben bereits 


- 


—— — . — 


dort ein großes Lager gebildet. Ueber dieſe Truppenzu⸗ 
ſammenziehungen, ſo wie die Beſtimmung derſelben lau⸗ 
fen viele Gerüchte umher; Viele meinen, man habe 
dabei Chiwa im Auge; Andere glauben, man wolle da⸗ 
durch den Georglern imponiren, bei denen ſich Zeichen 
der Unzufriedenheit kundgeben. Was die Tſcherkeſſen 
anlangt, ſo treffen ſie im Hochgefühl ihrer Siege An⸗ 
ſtalten, Sophia oder Socia anzugreifen, Sie beſitzen 
bereits eine gut beſpannte Artillerie, und alle ihre Be⸗ 
wegungen haben eine Regelmäßigkeit, die Europälſche 
Inſtruktion verräth. Während dieſer beifpiellofe Hel⸗ 
denſinn eines kleinen Volkes Erfolge gegen den größten 
Länderkoloß erkämpft, den die Geſchichte kennt, werden 
die Tſcherkeſſen hier in Konſtantinopel von Selten der 
Pforte auf die geringſchätzigſte Weiſe behandelt. So 
zwingt ſie z. B. die hier ſich Aufhaltenden, welche in 
ihre Heimath zurückkehren wollen, Päſſe als Ruſſiſche 
Unterthanen zu nehmen, und nun läßt ſie erſt einen 


hade, wenn ihm mit etwas ungelegen geweſen fel- 


Bürgen ſtellen, daß ſie ſich zuerſt in dem Ruſſiſchen 
Fort zu Anapa ſtellen wollen, widrigenfalls ihnen Ein⸗ 
kerkerung droht.“ 


Großbritannien. 


London, 16. Juni. Die Königin gab am Frel⸗ 
tag einer glänzenden Verſammlung im Buckingham⸗Pa⸗ 
laſt ein großes Konzert, worin ſie ſelbſt mit dem Prin⸗ 
zen Albrecht ein Duett von Ricci ſang. Beide hohe 
Perſonen wirkten auch in mehreren Quartetten und Ter⸗ 
zetten mit, in welchen Rubini, Lablache und die Griſi 
ſangen. Heute Nachmittag wohnen die Königin und 
Prinz Albrecht den Pferderennen auf der Haide von 
Ascott bei. Vor der Abreiſe nach Windſor, von wo 
aus die hohen Herrſchaften ſich nach Ascott begaben, 
präſidirte die Königin in einem Gehelmen Rathe, in 
welchem beſchloſſen wurde, daß am 21ſten d. M. ein 
Dankgebet für die Rettung der Königin gehalten wer⸗ 
den ſolle. \ 

Am 12, d. hat abermals ein wahnſinniger Vereh⸗ 
rer der Königin verſucht, zu Ihrer Majeftät zu gelan⸗ 
gen. Er iſt ein Mann von etwa 35 Jahren, ſchlank 
und groß gewachſen und trägt das Haar in langen über 
die Schulter herabhängenden Locken. Von der Polizei 
in Haft genommen, erklärte er, daß er der Königin nur 
habe ſagen wollen, er gehöre nicht zu den Häuptern der 
Chartiſten, werde aber, ohne das für eine Sünde zu 
halten, Gewalt gegen ſie gebrauchen, wenn ſie, wie ihre 
Abſicht fein fol, zum Katholizismus übertrete. Nach 
kurzem Verhör ließ man den Mann, der aus Skarbo⸗ 
rough gebürtig ſein und ein unabhängiges Vermögen 
befigen ſoll, wieder frei. 

Der minifterielle Globe zeigt an, daß bereits für die 
freilich noch etwas entfernte Entbindung der Könk⸗ 
gin, welche ihr Wochendett in Claremont halten werde, 
Vorſorge getroffen und der ausgezeichnete Geburtshelfer, 
Dr. Locock, beauftragt ſei, bis dahin über die Geſund⸗ 
heit der Königin zu wachen und ihr im entſcheidenden 
Augenblicke die Beihülfe ſeiner Kunſt zu leiſten. 


Während Oxford zu dem Alderman Laurie geſagt 
haben ſoll, die Piſtolen, mit denen er auf dle Königin 
geſchoſſen, feien gar nicht ſcharf geladen geweſen, heißt 
es andererſeits, er habe vor dem Kabinets⸗Rath einge⸗ 
räumt, daß er Kugeln hinein gethan. Indeß ſcheint 
wenigſtens die Meinung jetzt zu überwiegen, daß die 
an der Parkmauer entdeckte Beſchädigung von einem 
anderen Zufall, nicht von einer abgeſchoſſenen Kugel her⸗ 
rühre. Man hat auch ausfindig zu machen geſucht, 
auf welche Weiſe Oxford in den Beſitz der Piſtolen und 
feinee Munition gekommen iſt, wodurch man heraus zu⸗ 
bringen hofft, od er Muſchuldige hat oder nicht. Nach 
der Ausſage eines Waffenhändlers, Namens Hapes, ſol⸗ 
len dieſem die Piftolen, die er an dem von ihm an benz 
ſelben angebrachten Zeichen wiedererkannt, vor etwa viert 
zehn Tagen von einem jungen Manne, der aber nich⸗ 
der Angeklagte ſel, für 2 Pfd. St. abgekauft worden 
feien, und hätte derſelbe zu gleicher Zeit ein Pulverhorn 
bei ihm gekauft. Nach einem anderen Bericht dagegen 
ſoll ein Pfandleiher, Namens Lawſon, dle Piſtolen als 
ihm anvertrautes Gut erkannt haben, welches ihm am 
9. d. M. aus feinem Laden geſtohlen worden. Die 
Zündhütchen zu den Piſtolen foll Oxford etwa um die: 
ſelbe Zeit bei einem feiner Bekannten, Namens Gray, 
gekauft haben, der ihm auf feine Anfrage einige Läden 
empfahl, wo er Pulver und Kugeln in der von ihm ge⸗ 
wünſchten Quantität kaufen könne. Auffallend iſt es, 
daß Oxford in der letzten Zeit ganz ohne Unterſtützung 
feiner Familie gelebt, ohne daß dieſe feine Subſiſtenz⸗ 
mittel anzugeben wußte. Dies könnte allerdings auf 
die Vermuthung führen, daß er von Anderen zu dem 
Attentat angeſtiftet worden. Einem Bericht zufolge, ſoll 
er einmal in ſeiner Haft gefragt haben, ob er wohl 
mit der Deportation davonkommen würde, wenn er ſich 
zu Aufklärungen in der Sache verſtände. Eine zwei⸗ 
malige Zuſammenkunft, die er mit ſeiner Mutter im 
Gefängniſſe gehabt, ſoll übrigens wenig Eindruck auf 
Miſtreß Oxford, die, wle es ſich jetzt 
ergiebt, nur zufallig zur Zeit des Attentats in Birmingham ges 
weſen war, ſonſt aber ſchon feit einigen Jahren bei ih⸗ 
rer Tochter, der Frau des Bäcker Phelps in London 
wohnte, wo auch der Sohn zuletzt ſein Logis gehabt 
hatte, bleibt dabei, daß Orford geiſtesirre ſein müſſſe, 
und ſie ſoll jetzt auch erzählt haben, daß ſie ihren Mann 
nur geheirathet, weil derſelbe ihr in einem Anfalle von 
wilder Wuth mit dem Tode gedroht, wenn ſie nicht 
fein Weib würde. Orford's Schweſter hat erklärt, daß 
ihr Bruder ſtets einen außerordentliche Jähzorn gezeigt 
ie 
meint aber, er könne wohl zu keiner geheimen Geſell⸗ 
ſchaft gehören, da er Abends nie ſpät aus dem Hauſe 
geblieben und ſolche Verſchworene ihre Verſammlungen 
doch meiſt heimlich des Nachts hielten. Die Polizei 
fegt ihre Nachforſchungen in Betreff eines angeblich ſo⸗ 
genannten „jungen England“ fort; bis jetzt iſt aber 
noch nichts darüber bekannt geworden, außer daß einige 
Blätter eine vollſtändige Inſtruction, unterzeichnet: 
„Smith, Sckretalr,“ mittheilen, welche über den Na⸗ 
men dieſer Geſellſchaft, ihre Abzeichen und ihre Ver⸗ 
ſammlungen nähere Auskunft mittheilt, die aber von an⸗ 


=. 


deren Blättern für eine bloße Erdichtung gehalten wird. 
Ein Herr, der kürzlich zu dem Wettrennen nach Epſom 
gefahren, erinnerte ſich eines jungen Mannes, der auf 
der Landkutſche ſeltene Reden geführt und immer von 
dem Fall geſprochen, daß die Königin ſtürbe, ſo daß je⸗ 
ner ihn zuletzt gefragt, warum ihn dieſer Gedanke ſo 
beſchäftige, worauf derſelbe geantwortet hätte: „Nun, 
dann würde ein anderer kommen, und es gäbe für un⸗ 
fer. einen etwas zu thun.“ Dieſer Herr ſoll mit Dr: 
ford konfrontirt worden ſein, allein es iſt noch nichts 
über das Reſultat dieſer Confrontation bekannt. Am 
Sonntag Nachmittag kamen Beamte von Nottingham 
an, um Oxford zu recognosciren und zu ſehen, ob er 
vielleicht einer der bei den letzten Chartiſten-Tumulten 
Betheiligten ſei, aber ſie konnten ihn nicht als ſolchen 
erkennen. Er verneinte auch, Chartiſt oder Oweniſt zu 
fein, und fehlen durch ein lroniſches Lächeln andeuten zu 
wollen, daß er zu einer andern Partei gehöre. Geſtern 
Abend ſoll der Gefangene, wie das Gerücht behauptet, 
wichtige Eröffnungen gemacht haben, allein bei der 
außerordentlichen Sorgfalt, die man anwendet, alle 


feine Ausſagen vorläufig geheim zu halten vers 
lautet nichts Näheres darüber. Morgen ſoll er 
wieder vor dem Kabinets⸗Rath verhört werden. Heute 


iſt, nach einem Vortrage des Kron⸗Anwalts, die große 
Jurp der Grafſchaft Middleſer in Berathung getreten, 
um, ihrem Amte gemäß, darüber zu entſcheiden, ob ge⸗ 
gründete Urſache vorhanden, Oxford in Anklagezuſtand 
verfegen. Sollte der Prozeß gegen denſelben noch in 
der gegenwärtigen, heute eröffneten Aſſiſen⸗Seſſion des 
Central⸗Kriminal⸗Hofes von Middleſex zur Verhandlung 
kommen, ſo glaubt man doch nicht, daß er vor dem 
22ſten d. M. würde beginnen können, da dieſem Ge⸗ 
richt ſchon mehrere andere wichtige Kriminalfälle vorlle⸗ 
gen, darunter auch der Prozeß gegen Courvoiſier wegen 
Ermordung Lord William Ruſſell's, der wahrſcheinlich 
am 18ten d. M. beginnen wird. 

Mit dem letzten Dampfboot von Liſſabon iſt auch 
Sir John Keane, der bisherige Ober⸗Befehlshaber der 
Indiſchen Armee, hier eingetroffen. 

Louis Napoleon hat folgenden, vom gten d. 
M. datirten Proteſt, den, wie er behauptet, die Fran⸗ 
zöſiſchen Blätter 
die Londoner Zeitungen einrücken laſſen: „Ich ſchlleße 
mich von Grund meines Herzens dem Protefte meines 
Ohelms Joſeph an. Als General Bertrand die Waffen 
des Hauptes meiner Familie dem Könige Ludwig Phi: 
lipp auslieferte, iſt er das Opfer einer bedauernswürdi⸗ 


gen Täuſchung geweſen. Das Schwert von Auſterlitz 
darf nicht in den Händen von Feinden fein; es muß 


noch ferner am Tage der Gefahr zum Ruhm für Frank⸗ 
reich geſchwungen werden. Man mag uns des Vater⸗ 
landes berauben, uns unſer Eigenthum vorenthalten, 
man mag nur dem Todten Großmuth erweiſen, wir 
wiſſen ohne Klaglaut zu dulden, ſo lange nur unſere 
Ehre nicht angegriffen wird; aber die Erben des Kai⸗ 
ſers des einzigen Erbtheils berauben, welches das Ges 
ſchick ihnen gelaſſen hat, denjenigen, welche einſt ihr 
Heil von Waterloo datirten, dle Waffen des Beſiegten 
uͤberllefern, heißt die heiligſte aller Pflichten verletzen, 
heißt den Unterdrückten die Verpflichtung auferlegen, ei⸗ 
nes Tages den Unterdrückern zu ſagen: Gebt uns wie⸗ 
der, was ihr Euch angemaßt habt. Napoleon Louis 
Bonaparte.“ 

Heute Morgen iſt in den St. Katherinen⸗Docks 
ein heftiges Feuer ausgebrochen, welches zwei Schiffe 
und etwa zwanzig Häuſer und Speicher zerſtört hat. 
Dier tiefe Eind⸗uck, den die Mordgeſchichte Lord 
William Ruſſel's auf das Londoner Publikum und be⸗ 
ſonders die vornehmen Kreſſe deſſelden hervorgebracht 
hat, wird am beſten durch ein kürzlich in der Familie 
des Herzogs v. Argyll vorgefallenes Exeigniß bewieſen. 
Die Töchter des Herzogs, Ladies Campbell, die zur Er⸗ 
zieherin eine Schweizerin — alſo Landsmännin Cour⸗ 
voiſiers — hatten, bemerkten an dieſer bald nach dem 
Morde ſeltſame Spuren von Geiftesverwirrung , jedoch 
nicht fo auffallend, daß fie daraus auf den gewaltfamen 
Wahnſinn, der endlich zum Ausbruch kam, hätten ſchlie⸗ 
ßen können. Als nämlich Lady Emma, die zweite 
Tochter, eines Nachts ſchlummernd neben einer ihrer 
jüngern Schweſter zu Bette lag, ward fie plöglic von 
einem Schütteln an ihrer Schulter aufgeweckt, und er: 
blickte die Schweizerin mit einem breiten Meſſer über 
das Bett gebeugt. „Auf welcher Seite des Bettes 


ſchlaͤft eure Mutter“ frägt die Wahnſinnige, und Lady 


Emma, bel dieſer Frage nur für ihre Mutter fürchtend, 
ſpringt mit ſeltener Geiſtesgegenwart ſogleich auf, um 
die Thür zu verſchließen, um der Wahnſinnigen mit 
ihrem eigenen Körper den Ausgang zu verſperren. Diefe 
verſucht fie wegzuſtoßen, und ein kurzes Ringen ent⸗ 
ſteht, während deſſen glücklicher Weiſe einer der Söhne 
des Herzogs, der eben auf dem Weg nach feinem Zims 
mer vorübergeht, von dem Geräuſch aufmerkſam ge: 
macht, an die Thüre pocht, und, von ſeiner Schweſter 
ſogleich eingelaſſen, ſich der Unglücklichen bemächtigt. 
Sie ward am andern Morgen ihren Verwandten zu⸗ 


rückgeſchickt. 
Frankreich. 
Paris, 16. Junl. In der geſtrigen Sitzung der 
Paits kammer ſchritt man zur Erörterung des Ge: 


. 


aufzunehmen nicht gewagt hätten, in 


D 
ſetzentwurfes wegen des außerordentlichen * ER 
540,000 Fr. für unvorhergeſehene Ausgaben in Bue⸗ 
nos⸗Ayres. Der Vicomte Dubouchage wünſchte 
einige Auskunft über die dortigen Verhältniffe, wodurch 
der Conſeils⸗Präſident veranlaßt wurde, in fol⸗ 
gender Weiſe das Wort zu nehmen: „Ich kann hier 
nur dasjenige wiederholen, was ich bereits in der De⸗ 
putirten⸗ Kammer geſagt habe. Die Regierung hatte 
den Admiral Dupotet abgeſandt, und zu gleicher Zeit 
den neutralen Seemächten das ſehr gemäßigte Ultima⸗ 
tum mitgetheilt, welches an den Präſidenten der Argen⸗ 
tiniſchen Republik gerichtet war. Dieſes Ultimatum ver⸗ 
langte, daß die Franzoſen in Buenos ⸗ Apres wie die 


Bürger der begünftigeften Nationen behandelt würden, 


daß der politiſche Charakter des Konſuls anerkannt und 
daß den Franzöſiſchen Unterthanen eine Entſchädigung 
bewilligt würde. Die Seemächte beklagten ſich über bie 
lange Dauer der Blokade; man erwiderte, daß fie das 
Ihrige dazu beitragen möchten, von Roſas vernünftige 
Bedingungen zu erlangen. Der Britiſche Konſul, Herr 
von Mandeville, that darauf Schritte bei Roſas und 
bei der Ankunft des Admiral Dupotet überreichte er ihm 
fünf Bedingungen, von denen zwei ziemlich mit unſe⸗ 
rem Ultimatum übereinſtimmten, die drei anderen aber 
durchaus unannehmbar waren. In dieſem Zuſtande be⸗ 
finden ſich die Dinge noch, und die Unterhandlungen 
dauern fort. Ein ausgezeichneter Admiral, der ſich ſchon 
einen großen Namen in jenen Gewäſſern gemacht hat, 
wird, mit diplomatiſchen und militäriſchen Inſtruktlo⸗ 
nen verſehen, nach Buenos⸗Apres abgehen. Die Blo⸗ 
kade wird jedenfalls erſt nach einem definitiven Arran⸗ 
gement, und nicht auf bloße Verſprechungen hin, auf⸗ 
gehoben werden.“ — Der Geſetzentwurf wegen der au⸗ 
ßerordentlichen Kredite von 1839 und 1840, und na⸗ 
mentlich für Afrika, kam jetzt zur Erörterung. Er 
wurde jedoch nach einigen von Herrn von Boiſſy ge⸗ 
machten, ſehr ſcharfen Angriffen auf die Operationen 
der afrikaniſchen Armee vertagt. — In der Deputir⸗ 
tenkammer wurde die Berathung über den Remllly⸗ 
ſchen Vorſchlag bis nach der Debatte über das Budget 
verſchoben. Dies heißt ſo viel, als wenn das Engli⸗ 
ſche Parlament die Verleſung elner Bill auf 6 Monate 
hinausſchiebt, denn nach dem Budget iſt die Kammer 
immer de facto aufgelöft. 

Der König hat, wie es heißt, mehreren Deputir- 
ten der ſüdlichen Departements geſagt, daß er im Laufe 
des Monats Auguſt eine Reiſe durch jenen Theil Frank⸗ 
reichs zu machen gedenke. Man glaubt, daß ſich Sr. 
Majeſtät mehrere Tage auf dem Schloſſe von Pau auf- 
halten werde. : 

Herr von Remufat hat allen Präfekten und Unter: 
„Präfekten, die fich in Paris befinden, den Befehl er⸗ 
theilt, ſogleich auf ihren Poſten zurückzukehren. Es hiel⸗ 
ten ſich 20 Präfekten und 25 Unterpräfekten in der 
Hauptſtadt auf. ; 

Der Preffe zufolge, wird der Moniteur in wenigen 
Tagen anzeigen, daß die Herzogin von Orleans fich feit 
vier Monaten in andern Umſtänden befinde. 

Es iſt ein Schreiben vom Capitain Dumont 
d' Urville aus Hobart⸗Town vom 19. Februar einge⸗ 
gangen, worin er meldet, daß er von feiner Reiſe nach 
dem Süden nach jenem Orte zurückgekehrt ſel. Er ber 
richtet, daß er ein neues Land entdeckt hade, welches 
von ihm „Adelje“ benannt worden ſel. Es liege im 
1380 öſtlicher Länge von Paris und der Breite des ſüd⸗ 
lichen Polarkreiſes. Er fügt hinzu, daß er ſich mit un 
verhoffter Genauigkeit des ſüdlichen magnetiſchen Pols 
vergewiffert habe. Die beiden Schiffe ſchwebten am 
24. Januar in großer Gefahr, von dem Eiſe zertrüm⸗ 
mert zu werden. Der Capitain d'Urville meldet, daß 
es jetzt feine Abſicht fei, nach Frankreich zurückzukehren, 
daß er aber vorher noch die Auklands⸗Inſeln und Neu⸗ 
Seeland beſuchen wolle. 

Die Fregatte „la belle Poule“ wird, wie es heißt, 
in etwa 10 Tagen die Reiſe nach St. Helena antte⸗ 
ten. Außer dem Prinzen von Joinville werden nur die 
Generale Bertrand und Gourgaud, Herr von Lascaſes 
d. j., Herr Marchand und ein Adjutant des Prinzen 
nebſt einem Geiſtlichen an Bord gehen. b 

Straßburg, 16. Juni. General Klebers Denk⸗ 
mal wurde am geſtrigen Tage feſtlich eingeweiht. Die 
heutige Nummer des „Elſaß“ enthält einen längern Be⸗ 
richt hierüber, nach welchem an diefem Tage die Häuſer 
in Straßburg feſtlich mit dreifarbigen Fahnen, Gehän⸗ 
gen und Blumenkränzen geziert waren. Die Stadt 
ſelbſt war äußerſt belebt. Beſonders der Paradeplatz, 
auf welchem die Bildſäule Klebers ſich erhebt, bot ei⸗ 
nen zauberlſchen Anblick dar. Dieſer Platz und die 
daranſtoßenden Straßen ſtarrten ſo zu ſagen von Lanzen 
und Waffen des milſtäriſchen Aufzuges, der in Abthei⸗ 
lungen um das Monument zog und welche nach ein⸗ 
ander dem Helden ihre Huldigungen darbrachten. Alle 
Herzen wurden begeiftert bei dieſem feierlichen Akte un: 
ſerer Krieger. Dem Zuge wohnten die Behörden, De⸗ 
putationen der verſchiedenen Kulten, auch einige ehema⸗ 
lige Waffengefährte Kleber's u. ſ. w. bei, Ein einſtim⸗ 
miger und lauter Jubel ertönte bei der Enthüllung des 
Monuments, welches mit dem geſchickten Melſel des 
Bildhauers Graß verdanken, der dafür jenen öffentli⸗ 
lichen Beifall erndtete, der die füßefte aller Belohnungen 


für den Künſtler iſt. Feſtgelage, Concerte, Illumina⸗ 
ionen und eine Reihe anderer Vergnügungen endeten 
dieſen feftlichen Tag. 

Spanien. 

Nach Briefen aus Madrid vom 8. wird der eng⸗ 
liſche Botſchafter mit einem aus 60 Perſonen beſtehen⸗ 
den Gefolge Ihre Maj. auf deren Reiſe begleiten. Auch 
andere Diplomaten werden durch den Pomp, den ſie zu 
entfalten beabſichtigen, den Glanz der Reife Ihrer MM. 
noch erhöhen. Die Königinnen werden von dem Her⸗ 
zog de la Vittoria zu Igualada empfangen. Die Trup⸗ 
pen, welche ihre Escorte bilden, haben, wle man ver⸗ 
ſichert, einen zweimonatlichen Sold erhalten. 

Vitoria, 8. Juni. Die Truppen der Königin ha⸗ 
ben jetzt folgende Stellung inne. Der General Ribera 
iſt von Pampelona nach Logrono abgereiſt, wo ſich 2000 
Mann Kavalerie, 6000 Mann Infanterie und einige 
Kanonen befinden. Um eine ſo bedeutende Macht zu⸗ 
ſammenzubringen, hat er faſt alle disponible Truppen 
aus den Baskiſchen Provinzen entfernen müſſen und es 
ift dies der befte Beweis dafür, wie wenig die dortigen 
Bewohner geneigt ſind, ſich in eine Revolution zu Gun⸗ 
ſten des Don Carlos einzulaſſen. Picaro iſt mit 2000 
Mann Infanterie, einiger Kavalerie und vier oder fünf 
leichten Geſchützen in Miranda del Ebro; Concha mar⸗ 
ſchirt mit 3000 Mann Infanterie nach Guadalaxara 
und der tfiätige Martin Zurbano iſt von dem Herzog 
von Vitoria aus dem Hauptquartier mit dem Auftrage 
abgeſandt, das Karliſtiſche Corps unter Balmaſeda zu 
verfolgen und es wo möglich zu vernichten. Er wird 
ſeinen Weg üder Saragoſſa nehmen. Balmaſeda ſoll 
2000 bis 2500 Mann Infanterie und 600 Mann 
Kavalerie bei ſich haben und befindet ſich ſüdwärts von 
Burgos, wo er das umliegende Land plündert und ver⸗ 
wüſtet und ſich des Nachts wleder in die Fichten⸗Wäl⸗ 
der zurückzieht. Die Verbindung zwiſchen Vitoria und 
Madrid auf dem künzeſten Wege iſt völlig unterbrochen 
und die belden letzten Poſten haben einen Umweg von 
acht bis neun Leguas machen müſſen, um die Straße 
von Burgos zu vermeiden. 

Nachrichten aus San Sebafttan zufolge, hat das 
Artillerle⸗Detaſchement des Oberſten Colquhoun bereits 
350 — 500 Tonnen Kugeln und Pulver, ſo wie 30 
Kanonen verſchiedenen Kalibers eingeſchifft. f 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 15ten 
Juni, um Mittag. Der Generalkommandant der 20. 
Milſtärdiviſton an den Kriegsminiſter und den Confell⸗ 
präſidenten. Balmaſeda iſt ganz in der Nähe von 
Soria von den Truppen des Vicekönigs von Navarra 
angegriffen worden; die Factloſen wurden vernichtet oder 
zerſtreut; Balmaſeda rettete ſich nur mit 400 Mann. 

Privatdriefe von der ſpaniſchen Grenze melden, daß 
eine große Anzahl ſpaniſcher Familien ſich auf das fran⸗ 
zöſiſche Gebiet flüchtet. Cabrera iſt am 7. in Berga 
eingerückt; er hatte 3 bis 4000 Mann dei ſich. 


Italien. 


Rom, 9. Juni. Briefe aus Neapel berichten, die 
Familie des allgemein geachteten und durch die letzten 
Zeitumſtände in Ungnade gefallenen Staatsminiſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Fürſten di Caſſaro, habe 
bei dem König das Geſuch geſtellt, ihn in der zum Exil 
angewieſenen Stadt Foggia beſuchen zu dürfen. Wenn 
die Antwort des Monarchen auch verneinend ausfiel, ſo 
find doch die Hoffnungen der gedrückten Familie auf 
der andern Seite aufs freudigfte delebt, indem es ihnen 
in Ausſicht geſtellt iſt, daß er in kurzer Zelt zurückkeh⸗ 
ren, und wenn auch nicht in ſeine frühere Stellung, 
doch eine ſtandesmäßige Einnahme erhalten werde. — 
Geſtern wurde in der Capelle des hieſigen engliſchen 
Collegiums der Director dieſer Anſtalt, der durch ſeine 
Gelehrſamkeit bekannte Monſignore Wiſemann, von 
dem Cardinal Franſoni, Präftct der Propaganda fidei 
felerlichſt zum Biſchof von Mellipotamus in parlibus 
geweiht. Dieſer Feier wohnten außer mehreren Geiſtli⸗ 
chen, faſt ſämmtliche fremde und einheimiſche Gelehrte 
bel. (A. 3.) 

Briefe aus Neapel melden, daß Admiral Stopford 
von feiner Regierung Befehl erhalten habe, unverzüglich 
alle Schiffe beider Sicilien, die noch in Malta und an⸗ 
deren Engliſchen Häfen zurückgehalten werden, frelzugeben. 


Griechen land. 


Athen, 24. Mai. Ueber das mehrmals erwähnte 
Räuberweſen, gegen welches die energiſchen Maaßre⸗ 
geln der Regierung bereits die glücklichſten Reſultate ge⸗ 
zeigt haben, ſind aus ſicherer Quelle folgende Details 
mitzutheilen: In Meffenien und Pylien hatten ſich 
zwei Banden organtſirt, welche bald in größerer, bald 
in geringerer Anzahl ihr Weſen trieben. Sie beftanden 
aus zwei Klaſſen von Räubern, die ſich durch die Be⸗ 
nennung der „Reſoluten“ und der ſogenannten „Gut⸗ 
müthigen“ unterſchieden. Letztere trieben das Handwerk 
nur zeitweiſe, kehrten dann ruhig in die Heimath zu⸗ 
rück, wo aber im Fall der Noth die „Reſoluten“ 
ebenfalls Unterkunft und Verſteck fanden. Es mö⸗ 
gen im Ganzen 30 Köpfe geweſen ſein, wovon 11 
zu den Reſoluten und 19 zu den Gutmüthigen zu zäh⸗ 
len waren. In 2 Banden getheilt, verübten ſie ihre 


1 a 
Räuberelen in der Gegend von Niſt, Modon, Voulra⸗ 


non, Drainaz, Vavriaz, Peléconadaz und andern na 
liegenden Orten. Die ſogenannten Gutmüthigen erga⸗ 
ben ſich ſämmtlich nach kurzem Widerſtande der bewaff⸗ 
neten Macht, und wurden dem Kriegsgerichte überlie⸗ 
fett; dagegen kämpften die Reſolnten mit verzweifelter 
e fo daß 6 von hnen getödtet wurden 
ind nur vier mit Mühe gefänglich eingebracht werden 
konnten. Ein Einziger (Anaſtaſios Coralis) blieb alſo 
noch übrig, und dieſen haben die Hehler in 10 Tagen 
zu liefern verſprochen. Dieſe Hehler ſind eine eigene 
Klaſſe Menſchen, melſtens Hirten aus Meffenien. In 
der Eparchle von Portinos findet man fie in fo gro⸗ 
ßer Menge, daß man aus jeder Familie nur jene feſt⸗ 
nehmen konnte, welche anerkanntermaßen ihr Handwerk 
offen und ſyſtematiſch trieben. Hätte man alle aufhe⸗ 
ben wollen, dle der Hehlerel beſchuldigt waren, es wür⸗ 
den die Gefängniſſe nicht hingereicht haben, fie aufzu⸗ 
nehmen. Und doch iſt Meſſenlen jetzt von Räubern 
völlig frei und die Einwohner genießen in dem ganzen 
Gebiete der größten Ruhe. (Münch. Pol. Zt g.) 


Osmaniſches Reich. 
Rhodus, 25. Mai. Es hat ſich hier unter den 


Türken das Gerücht verbreitet, daß die hier anſäſſigen 
Griechen und Europäer ſich bewaffnen wollten, um ſich 
des Kaſtells zu bemächtigen und die Muſelmänner zu 


vertreiben. Zwel, offenbar unſchuldige Griechen wurden 
von der Behörde ins Gefängniß geworfen, indeß bald 
wieder entlaſſen. Den Nachforſchungen mehrerer Euro⸗ 
per iſt es gelungen, herauszubringen, daß dies abge⸗ 
ſchmackte Gerücht von einem feit kurzem bier anſäſſigen 
Egypter verbreitet worden iſt, der bei feiner Ankunft 
in Rhodus mit Empfehlungsſchreiben von Boghos Bei 
verſehen war, in deſſen Dienften er in Alexandrien ſtand. 
Zu gleicher Zeit erneuern ſich die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den Juden und Chriſten und zwar find die Erfteren, er⸗ 
muthigt durch ihre Anhänger, jetzt die Angreifenden. 
Man hat geſehen, daß fie ſich in Maſſen auf Pirſo⸗ 
nen ſtürzten, die durch ihren Baſar gingen. So ſah 
ſich der Drogman des Ruſſiſchen Vlce-Konſulats, als 
er vor einigen Tagen mit einem jüdiſchen Krämer in 
Wortwichſel gerleth, plötzlich von etwa 50 Juden um⸗ 
geben, die ihn gewiß todtgeſchlagen hätten, wenn nicht 
mehrere Jonier erſchienen wären, welche die Juden in 
die Flucht ſchlugen. Am nächſten Tage begab ſich der 
Ruffiſche Vice = Konful zum Paſcha und verlangte Ger 
nugthuung für die feinem Drogman wlderfahrene Be⸗ 
leidigung, die ihm auch fofort zu Thell wurde. Uebel⸗ 
geſinnte Perſonen benutzen dieſe Unordnungen, um die 
Türken gegen die Chriften aufzureſzen. Die hie ſigen 
Mufelmänner find zwar im Allgemeinen ſehr friedlich 
geſinnt, indeß giebt es doch auch unter ihnen Indivf⸗ 
duen, die noch an alten Vorurthellen kleben, und eis 
nige derſelben begaben ſich zum Muhapil, um die Eu⸗ 
ropäer und Griechen anzuklagen, daß ſie die öffentliche 
Ruhe ſtören wollten. Der Muhaßil wurde durch alle 
die Demonſtratlonen, deren Zeuge er war, ſehr beun⸗ 
ruhigt, verbürgte ſich jedoch, auf die Vorſtellung des 
Britſſchen Vice⸗Konſuls, für das gute Betragen der 
Muſelmänner und Juden, während der Vice⸗Konſul dies 
ſelbe Verpflichtung für die unter ſeinem Schutze Ste⸗ 
henden übernahm. (Journ. de Smyrne.) 


Amerika. 

Aus Lima wird vom 13. Februar gemeldet, daß 
Peru Truppen zu einer Invaſion in die füdlichen Pro⸗ 
vinzen Boliviens ohne vorhergegangene Kriegserklärung 
abgeſandt habe. — 
ra⸗Cruz vom 2. Mat waren die Föderaliſten und 
Terianer von General Ariſta am Rio del Norte ger 
ſchlagen worden. Cangles, Anführer der Erſteren, ent⸗ 
kam mit wenigen Leuten; Zapato, der zweite im Kom⸗ 
mando, wurde gefangen genommen und erſchoſſen. — 
Aus Buenos ⸗Ayres meldet man vom 3. April: Zwi⸗ 
ſchen den Franzoſen und den Truppen von Buenos⸗ 
Ayres haben einige unbedeutende Scharmützel ſtattgefun⸗ 
den. — Ebenſo meldet man aus Central-Amerika, 
daß General Marazan, der ſich mit Gewalt der Präſi⸗ 
dentſchaft bemächtigen wollte, von General Garrera aufs 
Haupt geſchlagen worden und mit 25 feiner Anhänger 
nach Libertad am Stillen Meere entflohen iſt, wo er 
ſich einſchiffte, ſich in ſüdlicher Richtung entfernend. 
Man hält Morazan für den Anſtifter aller Unruhen in 


Theater ⸗ Repertoire. 

Dionnerſtag: „Beliſar.“ Oper in 4 Akten 
von Donizetti. 

Freitag: „Kunſt un 
4 Akten von Albin. 
nigsberger, vom K. K. privil. Theater an 


und Natur.“ Luſtſpiel in 
Polixena, De, Kö: 
Breslau, d 


der Wien. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 21. Junt, Abends 7 uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem 
gefunden Knaben, zeige ich Freunden und Ver⸗ 
; —. hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. 158 

Niegnig, den 23. Juni 1840. i 
Peters, Diakonus an der Kirche 
St. Peter und Paul. . 


pons überge 


Nach den letzten Berichten aus Ve⸗ 


Entbindungs - Anzeige. 
Die heute früh 15 

Entbindung meiner Fr 
Knaben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderrr Meldung, hier⸗ 
durch anzuzeigen. \ 


Die mir zur Beſorgung der neuen Cou⸗ 


können von Donnerſtag den 25. d. in den kauf von 
Vormittagsſtunden von 9 — 12 Uhr in 
Empfang genommen werden. 

Breslau, den 24. Juni 1840. 


senden Rande während der letzten vier Jahre, und hofft 
demnach, daß jetzt Friede und Eintracht wieder herge⸗ 
ſtellt werden wird. a a 
Lokales und Pruvinzietles. 
Die Kroll'ſchen Flußbäder. 

Das fo ausnehmend Einladende und Elegante der 
Kroll'ſchen Badeanſtalt hat ſich bis jetzt eines faſt un⸗ 
getheilten Belfalls, beſonders von Seiten der gebildeten 
Klaſſe unſerer ſchönen Breslauerinnen zu erfreuen ge⸗ 
habt. Allein ein Mann, der ſo wle Herr Kroll, unab⸗ 
läßig bemüht iſt, Allts, was der Anftand, die Bequem⸗ 
lichkeit und der Geſchmack des Publikums billigerweiſe 
verlangen kann, zu befeledigen, verdient doch auch wohl 
mit Recht die Anerkennung und Theilnahme der Ein⸗ 
wohner Breslau's, und zwar um ſo mehr, als er der 
Erſte war, der das Breslauer Badeweſen aus dem ärm⸗ 
lichen, oft Ekel erregenden Zuſtand, in welchem es ſich 
vor nicht gar langer Zeit noch befand, auf ſo eine 
Stufe erhoben hat, daß wir nun nicht mehr Urſache 
haben, uns in dſeſer Hinſicht vor den Fremden zu ſcha⸗ 
men, und da er keine Koſten und Aufopferungen ſcheut, 
um den billigen Forderungen des Publikums zu ge⸗ 
nügen. 

Aber auch außerdem, daß der Aufenthalt in den 
Kroll'ſchen Bädern fo anmuth!g und reizend ift, fo hat 
die Anſtalt in Bezug auf die Flußbäder ſelbſt Vortheile 
für die Geſundheit, die ihr einen großen Vorzug vor 
andern ähnlichen Anſtalten geben. Zunächſt iſt zu be⸗ 
merken, daß der Platz vor den Bädern durch ſchattige 
Bäume ſtets kühl erhalten wird und vor Zugluft ge: 
ſchützt iſt, fo daß man alſo, wenn man erhitzt oder er⸗ 
müdet ankommt, dort, ohne Nachtheile befürchten zu 
dürfen, ſo lange verweilen kann, bis man ſich gehörig 
abgekühlt und ausgeruht hat. Die Bäder aber liegen 
frei und luftig und werden von keiner eingeſchloſſenen, 
dumpfigen, kellerartigen Luft umgeben, ſondern es fin⸗ 
det hier immer eine erfriſchende und belebende Luftſtrö⸗ 
mung ſtatt. Dabei werden jedoch zu keiner Tageszeit 
weder die Baſſins noch die Auskleſdekabinets von der 
Sonne beſchienen, was einen großen Vortheil gewährt, 


dünſten überladenen Luft, wie man fie in Bädern fin⸗ 
det, die den brennenden Sonnenſtrahlen ausgeſetzt ſind, 
erſchlafft und ermattet den kaum durch das Flußbad ge⸗ 
ſtärkten Körper wieder aufs Neue und beraubt den Ba⸗ 
denden des Vortheils, den er durch ein ſolches Bad zu 
erlangen hoffte. Hiervon werden ſich beſonders zarte 
und nervenſchwache Perſonen ſeyr bald Überzeugen, denn 
wenn diefe nach dem Bade einige Zeit in einem ſolchen 
von der Sonne erhitzten Kabinette verweilen, fo fühlen 
ſie ſich abgeſpannter und matter als vorher. 

Doch der größte Vorzug der Kroll'ſchen Bäder be⸗ 
ſteht darin, daß in allen Baſſins ein mehr oder weniger 
kräftiger Wellenſchlag ſtattfindet. Nur dadurch allein 
werden die Flußbäder den Seebädern ähnlich und er⸗ 
halten erſt dann eine ſtärkende und belebende Kraft. 
Wo dagegen ein Fluß langſam und träge fließt, da iſt 
das Baden in demſelden mehr mit einem Sumpf, 
als mit einem Seebade zu vergleichen, und ſtatt die 
Lebenskraft dadurch zu erhöhen, iſt es dann mehr als 
ein abſpannendes Mittel zu betrachten, was aber ein 
Flußbad niemals ſein ſoll. Eine ſolche frele Luft und 
ein bewegler Wellenſchlag ſind, wie dies kein Arzt in 
Abrede ſtellen kann, die beiden weſentlichſten Bedingun⸗ 
gen, die zu jedem heilbringenden Flußbade durchaus er⸗ 
fordert werden, und da die Kroll'ſche Anſtalt beide in 
einem ſo ausgezelchneten Grade beſitzt, ſo kann ſie auch 
mit Fug und Recht von Ärztlicher Seite nicht dringend 
genug empfohlen werden. Dr. Ruppricht. 

Reichenbach, 23. Juni. Im Jahre 1831 wurde 
im „Wanderer“ der Neubau der Orgel in hieſiger kathol. 
Pfartkirche angezeigt und bemerkt: känftig ein Mehreres 
darüber mittheilen zu wollen. Daſſelbe Blatt erfüllt 
nun ſeine Zuſage, indem ein darin enthaltener Artikel 
meldet: „daß beſagtes Orgelwerk unter allen Verände⸗ 
rungen der Witterung, ſo viel uns bekannt, ſich gut 
gehalten hat. Auch die an demſelben angebrachte Uhr, 
welche den 12. Juni 1830 ihren Gang degonnen, iſt 
während der verfloſſenen 10 Jahre, ohne aufgezogen 
worden zu ſein, richtig fortgegangen, und wird dies bis 
in ſpäte Zeiten thun, wenn ſie nicht muthwillig oder 
durch den Zahn der Zeit zerſtört wird. — Noch iſt 


Uhr erfolgte glückliche 


au von einem geſunden land erſter Klaſſe 


mit circa 


Fe e e 
en 23. Juni 1840, Bureau im alten Rathhauſe. 
Dr. Mattersdorf. 


benen polniſchen Pfandbriefe ift. de vergeben. 


ſitzungen, von 


J. A. Franck. frage⸗ und Adreß⸗Büreau 


denn die Einwirkung einer drückend heißen mit 2 


Ein Dominium 
bei Breslau von circa 1200 Morgen Acker⸗ 


Schafen 2c. ꝛc. iſt zu verkaufen. 
und Wirthſchaftsgebäude ſind in einem vor⸗ 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ 


Kapitals⸗Ausleihung. 

Ein Kapital von 20,000 Rthlr. a 4 pet. 
Auch übernehmen wir die 
Zinſenerhebungen, den Eins und Ver⸗ 
Staatspapieren des In⸗ und 
Auslandes, von Pfandbriefen, Hypo⸗ 
theken auf engen und auswärtigen Bes 

orderungen und ſon⸗ 
ſtigen werthhabenden Papieren. . 
im alten Rathhauſe. 


welter nirgends eine Uhr der Art vorhanden, und doch 
verdiente ein ſolches Werk allgemeiner zu werden; denn 
man erſpart nicht nur das Aufziehen, wodurch andere 
Uhren oft leiden und am richtigen Gange gehindert wer⸗ 
den, fondern man hat auch noch den Vortheil es billi⸗ 
ger anſchaffen und unterhalten zu können als andere 


Uhrwerke.“ 
Mannichfaltiges. x 

— Aus Brom berg wird vom 18. Juni berichtet: 
„Außer den ſehr bedeutenden Bränden, welche im ver⸗ 
floſſenen Monate die Städte Schubin und Gambic be⸗ 
troffen haben, brach noch am 6. Mai in der Kolonſe 
und wenige Stunden darauf im Dorfe Miruczin (Kreis 
Mogilno) Feuer aus und verheerte 70 Gebäude. Grö⸗ 
ßer war der Brand vom 8. Mai, der bei dem heftigen 
Winde in wenigen Stunden von dem Dorfe Gr. Ko⸗ 
scierzyn (Kr. Wirfig) 105 Gebäude und die katholiſche 
und evangeliſche Schule in Aſche legte, wobei auch ein 
Menſch feinen Tod gefunden bat. Im Städtchen 
Strzelno gingen am 29. Mal 19 Wohngebäude mit 
Stallungen und Scheunen in Feuer auf. Am 31. Mai 
ward ein beladener Oder⸗ Kahn auf der Netze bei Su: 
mosczin (Kreis Wroſitz) ein Raub der Flammen. — 
In Schwetz hätte faſt die durch die Zeitungen bekannte 
Ermordung des Paters Thomas in Damascus zu einem 
Exceſſe Veranlaſſung gegeben. Ein bei einem Juden 
dienender chriſtlicher Knecht hatte heimlich den Dienſt 
verlaſſen, ohne daß der Dienſtherr ſich welter um ſeine 
Miederergreifung kümmerte. Plötzlich verbreitete ſich das 
Gerücht, die Juden hätten dieſen Knecht ermordet, um 
fein Blut bei der Anfertigung des ungeſäuerten Oſter⸗ 
Brotes zu benutzen. Die durch geiſtige Getränke auf⸗ 
geregte Menge wurde nicht früher beruhigt, als bis der 
Magiſtrat jenen Knecht, der ſich im Kulmiſchen auf: 
hielt, nach Schwetz bringen ließ, worauf ſie mit Be⸗ 
ſchämung auseinander ging.“ 


— Frankfurter Blätter melden aus Leipzig vom 
15. Juni: „Heute wurde zum Beſten der beiden 
abgebrannten Städtchen Neukirchen und Elſterberg im 
ſächſiſchen Voigtlande hier großes Concert im Garten 
des Schützenhauſes veranſtaltrt. Das Orcheſter zählte 
über 125 Mitglieder; die Einnahme betrug 350 Rthl. 
Leider ereignete ſich dabei ein Vorfall, der einen Be⸗ 
weis lieferte, wie ſehr noch den Studenten mancher 
deutſchen Univerfitäten ein feiner Tact abgeht, wie fie 
alle Bravour nur in Raufen und Zechen ſuchen. Ein 
abominables Beiſpiel hievon gaben am genannten Tage 
die Jenenſer Studenten, welche nicht allein allen An⸗ 
ſtand gegen die anweſenden Damen verletzten, ſondern 
auch noch gegen die Leipziger Studenten ſo ſchlecht re⸗ 
nommirten, daß die letzteren ſich genöthigt ſahen, zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten ihre Zuflucht zu nehmen, und die erſteren 
mit Gewalt aus dem Concertſaal zu vertreiben. 


— In der vorigen Weche hat zu Paris Meyer: 
beer's „Robert der Teufel“ die zweihundertſte Vor⸗ 
ſtellung auf der großen Opernbühne erlebt. Im De⸗ 
zember 1831 wurde dieſes Stück zum erſtenmale auf⸗ 
geführt. Da die große Oper jedoch nur drelmal wö⸗ 
chentlich ſpielt, fo hat ſich in 8 ½ Jahren unter unge⸗ 
fähr 1257 Opern Vorſtellungen 200 mal „Robert der 
Teufel“ befunden. 


— Dur berüchtigte Räuber Gafparoni, der mit 
eigener Hand dreiundvierzig Menſchen getöbtet hat, jetzt 
aber wohlverwahrt in dem Gefängniſſe von Civita⸗Vec⸗ 
chia ſitzt, hat einen einfältigen Engländer gefunden, der 
ihm das Meſſer, das er auf allen ſeinen Räuberfahrten 
trug, für 300 Scudi abkaufte. Dieſe Summe ſoll ſei⸗ 
ner Frau und feinen Kindern zu Gute kommen. Geis 
nen Hut verkaufte er ſchon früher einem Curioſitäten⸗ 
jäger für 50 Louisd'or. 


— Eine Witwe, deren Mann ein arger Trunken⸗ 
bold war, machte ſeinen Tod in den Zeitungen mit fol⸗ 
genden Worten bekannt: „Geſtern um halb 6 Uhr, 
als um die Zelt, wo er gewöhnlich die Fränkel'ſche 
Weinſtube zu beſuchen pflegte, verſchled mein geliebtefter 
Gatte, Arthur Zappe, in der Blüthe feiner Jahre. Sein 
Durſt nach dem Jenſefts war groß. Mehre Züge aus 
ſeinem Leben werden mir unvergeßlich bleiben.“ 


— —ñͤ— — — — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


Ich bin entſchloſſen, mit meinem sub N. 1926 
Rubr. 1 belegenen Oderkahn nach Preußen zu 
fahren; indem ich um Ladung dahin, bitte, 
wird Hr. Faktor Kügler vor dem olai⸗ 
Thor im Lorenzhofe nähere Auskunft ertheilen. 

Friedrich Parnitzke, 

Schiffseigner aus Neufalz. 
- Ein mit guten Zeugn verſehener Tau: 
tionsfähiger Mann, von gefehten Alter, ſucht 
hier oder auswärts ein Unterkommen als Ba: 
brikenaufſeher, Kaſtellan u. dgl. — Ju erfra⸗ 
gen im Agentur⸗Gomtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtr. Nr. 8. — 
— Sberſtraße Nr. 19 im dritten Stock eine 
meublirte tube nebſt Alkove an einzelne Her: 
ren zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Mit einer Beilage. 


1200 Stück 
Die Wohn⸗ 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserel, 


Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 


und 
Xylographie. 
In der C. J. Edler ſchen Buchhandlung 
in Hanau iſt ſo eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
8 Barth und Comp., Herrenſtraße 
r. 2 


Bergerliche Haamlichkeite 
aus der Umgegend, 

oder verbott'ne Blicke in unverbott'ne Fa: 

milienſtücker. Vun Aam, der ſchun lang 
ſchwarz is. 

Mit Abbild. 38. Heft. 8. geh. 4 gGr. 
Enthält: 

Herr Müller in Hannover (ſchauderhaft Tu: 

ſtig). Herr Butzig ufem Maskeball (merkſte 

ebbes 2). — Schmulche Meerettig an Jaikeſche 

Meſchummet. — An betribt Mudder. — Frank⸗ 

forder Droſchke. 

Dieſe kleine Schrift in Frankfurter Mund⸗ 
art, voll origineller Schilderungen und aus 
dem Leben gegriffener Witze, welche ein treues 
Bild des 
kannten Sachſenhäuſer geben, ſind gewiß al⸗ 
len Liebhabern der Berliner Witze und Frank: 
furter Hampelmanniaden ꝛc. willkommen. 


Bei G. Heubel in Hamburg iſt erſchie⸗ 
nen und bei Graß, Barth und Comp. 
in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) zu haben: 

Walter Scott's 


ausgewählte Romane. 


a 


Herausgegeben von 


C. Immer und H. Clifford. 
Erſter Band, enthaltend: Waverly, oder 
ſo war's vor 60 Jahren. Neue Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgabe. 8. br. à Band 1 Ather, 

Es iſt unfere Abſicht, die Romane von 
Englands größtem proſaiſchen Dichter der 
neueren Zeit vorläufig in einer Auswahl von 
10 Bänden, deren jeder einen vollſtändigen 
Roman von drei engliſchen Theilen enthalten 
ſoll, in treuer, fliekenber Ueberfegung 
und im Aeußern elegant und überein⸗ 
ſtimmend herauszugeben. Sollten die er: 
ſten 10 Bände Beifall gefunden haben, wor⸗ 
an wohl nicht zu zweifeln iſt, werden wir 
nach und nach ſämmtliche Romane Walter 
Scott's folgen laſſen, ſo daß dieſe Ausgabe 
die erſte vollſtändige Sammlung geben 
wird, die wir Deutſchen befigen. Der geehrte 
Abnehmer des erſten Bandes macht ſich je⸗ 


doc) für bie erften 10 Bände e 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Brod⸗, Fourage⸗ und Bi: 
vouaks⸗Bedürfniſſe für die im Monat Sep: 
tember c. bei Goldberg in Schleſien zuſam⸗ 
menzuziehenden Truppen der Königl. Oten Di: 
vifion, fo wie für die unweit Poſen den Feld⸗ 
dienſt übenden Truppen⸗Detaſchements der 
Königl. 10ten Diviſion ſoll den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe überlaſſen werden. 

Wir haben zu dieſem Behufe die Termine, 
und zwar: > 

1) Zur Sicherſtellung des Bedarfs für die 
Uebung bei Goldberg auf den 17. Juli c. 
Vormittags 9 uhr in dem Proviant⸗Amts⸗ 

0 Glogau, und 
2) zur Siherftellung des Bedarfs für die 
lodienſt⸗uebungen bei Poſen auf den 
1. Juli c. Vormittags 9 Uhr in unſerm 
Geſchäfts⸗ Lokal vor unſerm Deputirten 
Aſſeſſor Meſſerſchmidt anberaumt. 

Kautionsfähige Unternehmer, welche auf die 
eine oder andere Lieferung einzugehen beab⸗ 
ſichtigen, haben ihre desfallſigen ſchriftlichen 
und verſiegelten Offerten, unter der Bezeich⸗ 


nung „Militair⸗Verpflegungs⸗Offerte“ an den | _ 


genannten Termin⸗Tagen bis 12 uhr Vor⸗ 
mittags moͤglichſt perſönlich, ſonſt aber porto⸗ 
frei unſerm Deputirten einzuhändigen, wo⸗ 


nächſt das Weitere ſofort veranlaßt werden 


wird. 
Die 


ankfurter Volks und der allbe⸗ 


auf die vorberegten Lieferungen Bezug 


981 
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Beilage zu NE 145 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 24. Juni 1840. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
and neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach. 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


omp. (Der: 

renſtraße Nr. 20), Ferd. Hirt und Max u. 

Komp. zu haben: 
Nöſſelt, Friedr., Profeffor in Breslau, 
Lehrbuch der Weltgeſchichte für 
Bürger» und Gelehrtenſchulen. 2te ver: 
mehrte und verbeſſerte Aufl. 3 Theile, 
mit 3 Stahlſtichen. 3½ Thlr. 

— — kleine Weltgeſchichte für Bür⸗ 
gerſchulen und die mittlern Klaſſen der 
Gymnaſien. te Aufl, 121, Sgr. 

— — Lehrbuch der Mythologie für 
höhere Mädchenſchulen und die 
Gebildeteren des weiblichen Ge⸗ 
. 2te Aufl. Mit 50 Abbild. 

r. 


— — kleine Mythologie der Griechen 
ent für Höhere Mädchenſchulen. 
gr. ' 


Im Verlage von G. Baſſe i 
nen und bei & 45 
in Breslau, 


erſchie⸗ 
{ e 47 Be. 

*. r. r. · 
8. A. Menen: ee 


Der Spiegel für Lebende 
und Neuvermählte, 


oder Liebe ‘ 
diätetifcher Hin . n 
auf Chriſtenthum, Vernunft und Erfahrung 
gegründete theoretiſch⸗praktiſche Anweiſung, 
das Glück des häuslichen und ehelichen Lebens 


ungetrübt und im möglichſt hohen Grade zu X 


genießen, die mit dem Eheſtande verbundenen 
Unannehmlichkeiten zu beſeitigen oder zu mil⸗ 
dern, glückliche Eltern hoffnungsvoller Kinder 
und geachtete und geliebte Familienhäupter zu 
werden und zu bleiben. Ein unentbehrliches 
Handbuch für Liebende, Verlobte und Verehe⸗ 
lichte beiderlei Geſchlechts und jeglichen Stan⸗ 
des. te neu umgearbeitete Auflage. 8. br. 
25 Sgr. 


In demſelben Verlage iſt erſchienen: 
Liebesbriefe und Heiraths⸗ 
Anträge 
für die elegante Welt; deuͤtſch und franzöſiſch 
von 
Guſtav v. Lobſtein. 
g. 


Bekanntmachung. 
Bei dem allgemein verbreiteten 


b Gefühl der 
Trauer um des Hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm III. Majeſtät haben die Unterzeich⸗ 
neten es dem Sinne aller Theilnehmer des 
Vereins für entſprechend gehalten, zu den 
vom 2. Juli c. ab ſtartfindenden Pferderen⸗ 
nen keine Tribüne errichten, ſondern nur den 
für die Aufnahme der Herren Actionairs be: 
ſtimmten Raum abgrenzen und Bänke für die⸗ 
ſelben aufſchlagen zu laſſen. Der Einlaß zu den 
dies fälligen Plätzen wird gegen die den Herren 
Mitgliedern ſelbſt zugefertigten Karten geöff⸗ 
net ſein. Dagegen werden Billets für ander⸗ 
weite Zuſchauer nicht ausgegeben werden, die 
Rennen vielmehr nur zur Erreichung ihres 
eigentlichen Zwecks und ohne Verbindung mit 
den ſonſt üblichen feſtlichen Veranſtaltungen 
ftattfinden, 5 $ 
Poſen, den 18. Juni 1840. 
v. Willisfem Pohl, 
Vice⸗Präſident General- Secretair 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferde⸗ 
Rindvieh⸗ und Schafzucht in der Provinz 
Poſen. 
Km Sen b. arte, Kan 
m en d. Mts. Nachm. ollen 
am en Nr. 20 8 
fentöpfe, altes Eiſen, Thüren, einige 
Meublen, verſchiedene Hausgeräthe, Her: 
ren⸗ und Damenkeiber N 


habenden Bedingungen können täglich bei den | öffentlich verſteigert werden. 


Proviant⸗Aemtern zu Poſen, Bromberg, Glo⸗ 
gau, Breslau und der Magazin⸗Verwaltung 
zu Schweidnitz eingeſehen werden. 
Poſen, den 16. Juni 1840. 
Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
Keigel. 


Breslau, den 22. Juni 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


r. . et 
Ein Ladentiſch nebſt einer Waage und Ge⸗ 


wicht ſteht, Goldnerade⸗Gaſſe Nr. 29 im Ge⸗ 
wölbe, billig zum Verkauf. 


ec. e ale ſittlicher u. 


Meine früher in dieſen Blättern erlaſſene 
Bekanntmachung, von den ſich mir anver⸗ 
trauenden nervenkranken Perſonen im Fall 
nicht radicaler Heilung kein Honorar zu ver⸗ 
langen, finde ich mich veranlaßt, dahin zu mo⸗ 
diſiziren, daß ich bei meinen Liquidationen 
zwar nach wie vor die Stellung und Verhält⸗ 
niſſe jedes Patienten berückſichtigen werde, 
eine unentgeltliche Behandlung jedoch feryer⸗ 
hin nur bei ganz Armen und Zahlungsunfä⸗ 
higen Anwendung finden kann. Nerven⸗ und 
Unterleibskranke muß ich noch beſonders bit⸗ 
ten, ſich nicht durch den Glauben an Unheil: 
barkeit ihres uebels von der Kur abſchrecken 
zu laſſen. Man glaube mir auf meine Ver⸗ 


ſicherung, es kann ſolcher Fall beſonders bei 3 


Krampfkrankheiten (Epilepfie ausgenommen) 
nicht oft vorkommen; auch giebt ſich dieſer 
umſtand größtentheils bald nach begonnener 
Kur zu erkennen. Es laſſen ſich ja weit 
ſchwierigere, der Kunſt unzugänglichere, ſogar 
mit organiſchen Entartungen verſchmolzene 
Krankheiten heilen. Man denke hier nur an 
innerliche Verhärtungen. Möge man mich 
daher nicht verkennen, wenn ich es veröffent⸗ 


liche, daß ich hier bereits von 10 an Ver⸗ ft 


härtung wichtiger Gebilde des Unterleibes lei⸗ 
denden Frauen 8 derſelben radikal geheilt 
habe, und nur ungünſtig einwirkende Ver⸗ 
hältniſſe waren vielleicht nur urſache, daß 
die übrigen zwei Perſonen ungeheilt blieben. 
Größtentheils hatten ſich dieſe Leidenden mit 
ihrem ſich vorgeſteckten kurzen Lebensziel in⸗ 
nig vertraut gemacht. Es liegt kein Hinder⸗ 
niß vor, von vorerwähnten Krankheitsfällen 
und deren radikaler Heilung jeden, der es 
verlangt, auf das befriedigendſte zu überzeu⸗ 
gen. Breslau, den 23. Juni 1840. 
Dr. Schwan, Hofrath. 
g Bekanntmachung. 

Der Müller Gottlieb Gorpe zu Ca⸗ 
waldau und die Anna Elifabeth Ber⸗ 
nizke daſelbſt haben mittelſt Ehe⸗Vertrages 
vom 3. Mai c. die Gemeinſchaft der Güter 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Grünberg, den 18. Juni 1840. 

Das Gerichts-Amt Cawaldau. 


Donnerft Ben e ep 9 ‚uhr werben 
„Donnerſtag ben en r 

auf 22 Junſernſtraße, gerabeüber der golde⸗ 
nen Gans, verſchiedene Sachen für Sattler, 
Riemer und Wagenbauer, beſtehend in: echt 
engliſch plattirten und verzierten Candaren, 


renſen, Steigebügeln und Sporen, Berzier fein Verkaufsgewölbe oder eine 


Haäubchen 


Mein Putzgewölbe, Ring⸗ u. Kränzelmark 
Ecke iſt fo eben mit einer großen Auswah 
niedlichſter a 5 8 


3 


in allen Stoffen verſehen worden. Die Preiſe 
fangen von W Sgr. d. St. an. — Ebenfo 
habe mein Lager von Trauer, Baſt⸗ je 
denen und andern Hüten complettirt und 
En 725 rer et: modernen 
rtikel ſehr billig, aber nicht zu Ramſchprei⸗ 
fen. — Köperbaſt, Spahn⸗ und Unter⸗ 
ſvahn (alles ausgeſucht ſchone Waare), ſo 
wie Baſt⸗Bänder, Birobfände en, 
äckchen, und alle ähnlichen Artikel zum 
Pupfertigen find ſtets in Menge vorräthig. 


Friederike Gräfe aus Leipzig. 
Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein praktiſch geübter Amanuenfis. welcher 
ſchnell, gut und korrekt ſchreibt, auch im Rech⸗ 
nungsweſen vorzüglich tüchtig iſt, über ſeine 
Moralität, Fleiß und Ordnungsliebe genügend 
legitimirt iſt, ſucht hierorts eine baldige An⸗ 

ellung, Nähere Auskunft giebt der Buche 
halter Müller, Herrnſtraße Nr. 0. 


1 Um zu räumen, verkaufe ich 


Damen ⸗Strohhüte 


in ganz neuen Facons und ſehr feinen Ge⸗ 
flechten zu auffallend billigen Preiſen. 


Stroh⸗Mützen 
für Knaben und Exwachſene von 4 Gr. ab 
pro Stück. 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, erſte Etage. 


Bequeme Retour-Reifegelegenheit nach Ber⸗ 


lin. Das Nähere 3 Linden Reuſcheſtraße. 
u — j REIEEN DE 


Brauerei ⸗Geraͤthe, 


vo gebraucht, beſtehend aus 
kupfernen Braupfanne, 
3 Bottichen mit Ketten und 
ige Biertonnen, 
ind fofort billig zu verkaufen edrich⸗ Wil 
en Nr. d im 3 e 


Wohnungs: Gefurh. 


Wer am Ringe oder ganz nahe demſelben, 
Belletage mit 


rungen, Schnallen und Wagen: Handgriffen, entſprechender Wohnung Term. Michaeli zu 


gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 


Verkauf einer grossen 
Papierfabrik 


in der Nähe von Berlin. 

Veränderüngshalber beabsichtigt der 
Inhaber einer grossen, 1½ Meilen von 
Berlin entlegenen Papierfabrik, welche 
6 Bütten, fünf Holländer etc. enthält, 
die sowohl durch Dampf- als Wasser- 
kraft betrieben werden, unter günsti- 
gen Bedingungen, zu verkaufen“ Na- 
mentlich wird dem Käufer die Abnah- 
me des, ganzen Fahrikats zugesichert. 
Die Fabrik sowohl, als die dazu gehö- 
rigen Ländereien und Pertinenzien lie- 
gen in einer reizenden Gegend am 
schiffbaren Flusse. Hart an der Besit- 
zung kommt eine Eisenbahn vorbei, so 
dass der Weg nach und von Berlin iu 
einer Viertelstunde zurückgelegt wer- 
den kann. Auch erhält die Fabrik 
freies Brennholz aus dem Königlichen 
Forst. ; - 

Ausser der bisher betriebenen Papier- 
fabrication eignen sich die Fabrikanla- 
gen noch zu manchem anderen Zweck, 
deren Eröffnung dem Käufer später bei 
direkter Verbindung eröffnet ‚werden 
sollen. 

Näheres zu erfragen Breslau Nikolai- 
Vorstadt, Fischergasse Nr. 13 im Com- 
toir. 


Das lithograpbiſche Juſtitut 
Lilienfeld 
in Breslau, 
Albrechtsſtr. Nr. 9, im Eten Viertel 

vom Ninge, f 
empfiehlt ſich zur möglichſt ſchnellſten u. ſorg⸗ 
fältigſten Anfertigung von Adreß⸗, Viſiten⸗ u. 
Verlobungs⸗Karten, Wechſeln, Anweiſungen, 
Quittungen, Frachtbriefen, Rechnungen, An⸗ 
zeigen und Cirkulairen jeder Art, Preis⸗Cou⸗ 
ranten, Wein⸗, Waaren⸗ und Apotheker ⸗Eti⸗ 
quets in gravirter, Feder⸗ und Congreve⸗ 
Manier, ſowie in Gold⸗ und Silberdruck. 

Daſſelbe hat ſtets zu billigen Preiſen vor⸗ 
räthig: Prima⸗, Sola⸗, Sekunda⸗ und engl, 
Wechſel, Anweiſungen, Qufttungen, Valuten⸗ 
Scheine, Miethszins⸗Quittungen, Fracht⸗ und 
Mauthbrief⸗Rechnungen in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen, kleine, mittle und große gummirte aus⸗ 
geſchlagene Waaren⸗Etiquets, Wein⸗Etiquets ꝛc. 


+ 


vermiethen hat, wolle einem pränumerando 
Miethe Zahlenden Anzeige machen durch 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45. 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus 


Danzig, 
empfiehlt zu dieſem Markte ſein wohlaſſortir⸗ 
tes Lager von ſauber gearbeiteten ächten Bern⸗ 
ſteinſachen für Herren und Damen, als Per⸗ 
len, Broches, Haarpfeile, Damen⸗Kollis, Da⸗ 
men⸗Etuis, Riechfläſchchen, Armbraſſelets, Na⸗ 
delköcher, Tambouriretuis, Fingerhüte, Ringe, 
Schieber, Trenn⸗ und Federmeſſer, Scheeren, 
Medaillons, Ohrgehänge, Tuchnadeln, Herzen 
und Kreuze, Zwirnknäulchen, Zwirnwichſer, 
Prikel, Wolfszähne, die das Zuhnen der Kin⸗ 
der erieihtern, Ellenmaße, Strickhaken, Löf⸗ 
fel, Theeſiebe, Salz: und Pfefferfäßchen, Kru⸗ 
ziſtre, Ohrlöffel c., ferner Chemiſetsknöpfe, 
pfeifenröhren, Schachſpiele, türkiſche Mund: 
ſtücke, Cigarrenpfeifen und Spitzen, Pfeifen: 
fpisen, Whiſt⸗ und Boſtonmarken, Weinglä⸗ 
fer, Stahlfedernſtiele, Tabacksdoſen, Pettſchafte, 
Zahnſtocher⸗Etuis, Stockknöpfe ꝛc. 2, wie auch 
eine ſchöne Auswahl Natur- und Kunſtſelten⸗ 
heiten. Da nun doch bekanntlich der Bern⸗ 
ftein alle Flüſſe aus dem menschlichen Körper 
zieht, ſo kann man wohl mit Recht dieſe Per⸗ 
len Geſundheitsperlen nennen; überhaupt da 
dieſe Waare Eleganz mit Billigkeit verbindet, 
ſo ſchmeichelt er ſich, einem gütigen Beſuch 
entgegen ſehen zu dürfen, und verkauft en gros 
und en detail. 

Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkt, dem 
ſchwarzen Adler gegenüber. 


Engl. Steinkohlen⸗Pech 
und 1. heer empfingen und offeriren 
billigſt: tr ; - 
Wiuert & Geisler, Albrechtsſtr. 13. 


Zu verkaufen 
ein Stuhlwagen und ein Geſchirr, wenig ge⸗ 
braucht, ſteht Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9 
im goldenen Löwen zu verkaufen. ; 


— . nn 
f el⸗Inſtrumente 
— mit Fohaven von geſangreichem 


Ton, ſtehen billig zu verkaufen 
Nikolaiſtraße Nr. 8, eine Tr. 

Zu vermiethen iſt auf der Albrechts⸗Straße 
Nr. 38 die Handlungs: Gelegenheit, 


oe 


7 
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ihr durch direkte Zuſendungen aus dem In⸗ 
roben, % breite faconnirte und glatte couleurte Seidenſtoffe, 
bis 1%, breit, die neueſten Zeichnungen in Mouſſeline 
Mouſſeline, 
% breite glatte und geſtreifte Cachemir⸗Thibets in allen 

de laine- und brochirte Cachemir⸗Umſchlagetücher, glatte 
Meubles⸗Cambries, fowie Meubles⸗Damaſte in allen Farben. 
Cachemiriennes und 
Umſchlagetücher und 


e 
Das neue Damen⸗Flußbad 


in meiner Wannen⸗ und Flußbade⸗Anſtalt an der Mathias⸗Kunſt (Schuh⸗ 
brücke⸗Ende) iſt von heute ab eröffnet. Dies Damen Bad mit einzelnen Auskleide⸗Ka⸗ 
binetten und einzelnen ſehr geräumigen Baſſins liegt rechts im Eingange meiner Bade⸗ 
Anſtalt und gänzlich abgeſondert vom Herren⸗Flußbade. Außer den Baſſins gehört zu 
jedem Kabinet noch ein beſonderes Douche⸗Kabinet, verſehen mit Douche⸗ u. Regen⸗ 
Bad, zum beliebigen Selbſtgebrauch. Wünſchen mehrere Damen abgeſonderte Auskleide⸗ 
Kabinette, aber ein gemeinſchaftliches he Ni Baſſin, ſo wird die Badedienerin die 
Kommunikationsthüre zweier Baſſins öffnen, wodurch das Baſſin 15 Fuß länger wird. 
Der Preis für ein einzelnes Bad iſt 5 Sgr., für zwei Bäder mit gemeinſchaftlichem Kabi⸗ 
net und Baſſin nur 8 Sgr. Die Abonnements : Bedingungen find in der Bade⸗Anſtalt zu 
erfragen. Breslau, den 13. Juni 1840. Linderer. 


Weineſſig Offerte. 


Zur bevorſtehenden Salat⸗Zeit verfehle ich nicht, ein verehrtes Publikum auf nachſte⸗ 
hend billigſt notirte Weineſſige in beſter Qualität aus meiner ſchon ſeit Jahren beſtehenden 
Weineſſig⸗Fabrik aufmerkſam zu machen, als: 

J) extrafeiner Weineſſig⸗Sprit, Nr. 1, 15 Grad Säuregehalt, das Oxhoft 10 Rthlr. 


Y desgleichen „ 7, 13½ „ dito ito RR 
3) desgleichen e dito dito RER 
4) desgleichen 7 10% „ dito dito EN 
5) feiner reiner Weineſſig n dito dito B 
6) desgleichen BR dito dito Sry 
7) desgleichen h dito dito 4 % 
8) desgleichen . dito dito . 
Von der letzten Sorte wird das Preuß. Quart mit 6 Pf. in dem mir früher, jetzt dem 


Kaufmann C. F. Weiß gehörigen Gewölbe verkauft. L. MHochefort in Ereutzburg. 


K. S. Welsch, 


Neuſche⸗Straſie Nr. 64 (grünen Polaken), 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſein auf das voll⸗ 
7 ſtändigſte aſſortirte 


* 
Tabak- und Cigarren-Lager 
und macht beſonders aufmerkſam auf 
alten wurmſtichigen Varinas pr. Pfd. 15 Sgr., 
Tonnen ⸗Canaſter pr. Pfd. S und 10 Sgr., 
abgelagerte Canaſter⸗Cigarren pr. Mille 10 Rtbl. 
Regalia pr. Mille 12 und 15 RNthl. 
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Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 


Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen mit eiſernen an 
fo wie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛe. Die Kühlung und Ausdauer dies 
ſer Schmiere iſt ſo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö: 

thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln a Pfund 9 Ggr. allein ächt zu haben bei 
©. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Joſeph Brandacher 


5 aus Tyro 
= fih am hieſigen Jahrmarkt mit ver: 


Weiße 
} Spa n⸗Huͤte ſchiedenen Sorten guten Handſchuhen, nebſt 
mehreren anderen, in dieſes Fach einſchlagen⸗ 


den Artikeln. Auch empfiehlt er ſich ganz be⸗ 
ſonders mit einer ganz neuen Sendung äch⸗ 


9 ter Schwei er Batiſttücher. Sein Stand 
5 


in den neueften Formen empfiehlt die Stroh: |ift: Riemerzeile, dem Hrn. Juwelier Thun 
hut⸗Niederlage Ring Nr. 1 und Nikolal⸗ a { l 


ſtraßen⸗Ecke. 
Im Herren⸗Flußbade 


an der Matthiaskunſt iſt außer der gewöhn⸗ 
lichen Douche und Regenbad auch die Douche 
mit Brunnenwaſſer (8 Grad) wieder im Ge⸗ 
brauch. Preiserhöhung findet nicht ſtatt. 
—Linderer. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
ſind im erſten Stock auf der Meſſergaſſe Nr. 
41 nahe am Neumarkt 2 Stuben und 1 Al⸗ 
kove, nebſt Zubehör. Das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer, Neumarkt Nr. 35. 


Echt engl. 
Steinkohlen⸗Theer 


empfing und empfietlt in feſten Gebinden: 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 45, i 
Billige Retour » Reifegelegenheit nach Ber⸗ 
lin; zu erfragen Reuſcheſtr. im 
in der Gaſtſtube. 0 


err 

Zum bevorſtehenden Markte empfiehlt ſich 
Unterzeichneter mit allen Sorten feinſten 
Kunſt⸗Drechsler-Waaren von Gemshorn und 
Elfenbein, fo wie auch mit allen Arten vor⸗ 
züglich beſten ausgedrechſelten Früchten, als 
Aepfel, Birnen und andern Sorten mehr, bin 
4 ag und empfehle ſolche zum billigften 

reiſe. 


Johann Hotterr, aus Tyrol. 
Riemerzeile, von dem 


Hrn. Tuchkaufmann Stern ſchrägüber. 


| Meine Baude i 
mu u vermiethen 
ift der zweite Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 
Küche, Boden und Keller und Michaeli d. J. 


zu beziehen, Nikolaiſtraße Nr. 48. 


TTT 

In der ehemals Stadtrath Gerlach ſchen 
Beſitzung hinter dem Domplatz, kleine Scheit⸗ 
niger Straße Nr. 8, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern, 1 Kabinet und Zube⸗ 
hör für jährlich 115 Rthlr. zu vermiethen 
rothen Fa zu Michaeli a. c. zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt. 


982 


8 a EEE 
Die neu etablirte Mode⸗Waaren⸗Handlung von 


erſte Etage, im Hauſe des Hrn. Sommerbrodt, 
vis-A-vis der Hauptwache, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markt 


und Auslande auf das beſte affortirte Lager der eleganteſten Braut⸗ 
ächte ſchw. Mailänder Taffete von 5 

de laine-Roben, feine franz. 
% breite Perkals, eine reichhaltige Auswahl ächtfarbiger Kattune in den neueſten Deſſeins, 
Farben, die eleganteſten ſeidenen Mouſſeline 
und brochirte Gardinen = Zeuge, glacirte 


Pondicheri's, ſo wie andere leichte wollene u. baumwollene Kleiderſtoffe und 
verſpricht bel den billigſten Preiſen die prompteſte und relleſte Bed enung. 
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Battiſte und 
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Zur Trauer dle neueſten ſchwarzen 


6 Verkäufliche Güter. 
1 Ein Dominium, 8 Meilen von Bres- 
lau, welches 1800 Morgen Acker, 
Wiesen und bestandenen Forst, 
Schafe, 60 Stück Rindvieh, 300 Rtl. 
baare Gefälle und gute Wohn- und 
Wirthschafts - Gebäude hat, für 
36,000 Rthlr., und 
ein 4 Stunden von Breslau gelege- 
nes Dominium, das sehr schöne 
massive Gebände, circa 600 Mor- 
gen Fläche und 400 Schafe hat, 
für 14,000 Rthlr. mit 6000 Rthlr. 
Anzahlung. 
Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauerstr. Nr. 84, I. Etage. 


Zu verkaufen iſt 
wegen Mangel an Platz ein gutes Schlaf⸗ 
Sopha, wie auch ein neues hellpolirtes Sopha, 
für einen billigen Preis, goldne Radegaſſe 
Nr. 17 im erſten Stock. 

Ein eſchenes Fleiſcher⸗Klog, 2½ Elle hoch 
und 2 Ellen ſtark, ſteht billig zu verkaufen, 
beim Coffetier Rudolph in Bartheln. 


T 
Wollene Schlaf⸗ EZ 1 wie 
Ae ee eee 
l A. L. Strempel, 
Eliſabethſtraße Nr. 11, im goldn. Schlüſſel. 
Beim Herrn Kaufmann Sonnenberg, 


Reuſche Straße 37, im ehemaligen Lämmchen⸗ 
ſchen Hauſe, iſt zu verkaufen: Neues elegan⸗ 


. 


chen, gut gehalten, für den wohlfeilen Preis 
von 6%, Rtl. 

Eine freundliche Stube und Kabinet, mit 
oder ohne Meubles, iſt billig zu vermiethen 
und bald oder zu Johanni zu beziehen, Neue 
Weltgaſſe Nr. 38, eine Treppe hoch. 

Verloren wurde am 23. Juni Morgens ein 
Halsband von Bernftein mit goldnem Schloß. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolches ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung auf der Mat⸗ 


teſtes Converſations⸗Lexikon mit 83 Stahlſti⸗ 


7 
Während des Jahrmarkts 
und für immer verkaufe ich wie bekannt alle 
Arten Hut: und Haubenbänder zu ſo vil⸗ 
ligen Preiſen, als auf dem Markt unter den 
Bandbuden; feine Glage⸗Handſchuhe für Da⸗ 
men, à 6 und 7%, Sgr., für Herren & 7 
und 9 Sgr. und noch viele in mein Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel zu auffallend billigen Prei⸗ 
fen empfiehlt die Neue Band: u. Mode⸗Putz⸗ 
Manzen e von S. Landsberger, 
e Nr. 16, in den 3 Königen, erſte 

tage. 
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Augekommene Fremde. 


Den 22. Juni. Gol dne Gans: Hr. 
Graf v. Dyhrn a. Oels. Hr. Lieut. v. Bia⸗ 
loskorski a. Poſen. Hr. Gutsb. v. Chodacki 
a. Jawory. Hr. Handl.⸗Commis Herrmann 
a. Dresden. Hr. Part. v. Dluskt a. Frank⸗ 
furt a/ O. HH. Kfl. Lejeune u. de Schirvel 
a. Wien. — Hotel de Saxe: Fr. Gutsb. 
v. Skorzewska a. Szcury. Hr. Juſtiz⸗Aſſeſ⸗ 
ſor v. Rappart a. Kempen. Hr. Inſp. Lo⸗ 
renz a. Fläniſchdorf. Hr. Gutsb. v. Falken⸗ 
hain a. Pol.⸗Hammer. — Gold. Zepter: 
DH, Lieut. v. Sichart a. Dalbersdorf, Krauſe 
a. Neiſſe. Hr. Apoth. Truhel a. Karlsruh. 
— Gold. Krone: HH. Kfl. Gogler und 
Thiel a. Wüſtewaltersdorf, v. Bedau g. Ob. ⸗ 
Peilau. Hr. Gutsb. Holze a. Langenöls. — 
— Gold. Schwerdt: Hr. Afm. Janſen a. 
Leipzig. Hr. Landrath Kober a. Loßwitz. 
Drei Berge: Hr. Ob.⸗Amtm. Conrad aus 
Stephansdorf. HH. Kfl. Kanold a. Maltſch, 
Groß a. Leipzig. Hr. Part. Franke a. Glo⸗ 
gau. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. Bar. 
v. Seherr⸗Thoß a. N Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Raiſer a. Neuſtadt. Fr. Maj. von 
Alvensleben a. Wahlſtadt. HH. Kfl. Wal⸗ 
deck a. Berlin, Krebel a. Merſeburg. Herr 
Landgeſtüts⸗Roßarzt Wilmans a. Leubus. Fr. 
v. Schickfuß a. Baumgarten. — Rauten⸗ 
kranz: Fr. Gutsb. v. Lieres aus Lübchen. 
Hr. Kfm. Haber u. Hr. Buchh. Müller aus 
Neiſſe. Hr. Kaufm. Ullmann a. Mitau. — 
Blaue Hirſch: HH. Kfl. Dresdner a. Beu⸗ 
then, Juliusberg a. Oppeln. Hr. Gutsb. v. 
Roszkiewitz a. Wyganowo. Deut ſche 
Haus Hr. Haupt⸗Steueramts⸗ Kontrolleur 
Jarski a. Bromberg. Hr. Kr.⸗Rendant von 
Soubiran a. Wirfig. Hr. Auditeur Fritze a. 
Glatz. Hr. Landgerichtsrath Kuhne a. Schöm⸗ 
berg. Hr. Hptmann v. Nickiſch a. Nimptſch. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Kammerh. v. 
Teichmann a. Kraſchen. Hr. Kapit. Richter 
a. Schweidnitz. — Hr. Kaufm. Schulz aus 
Zwei gold, Löwen: HP. 
K a. Tarnowie, Hirſchmann aus 
Kreutzburg, Schleſinger a. Brieg, Hartwig a. 
Reiſſe. Hr. Gutsp. Berkowitz a. Boronow. 
Hr. Forſt⸗Kand. Sorgatz a. Wartenberg. 
Weiße Storch: HH. Kfl. Fränkel a. Zülz, 
Fränkel a. Neiffe, Fränkel a. Ujeſt, Mühſam 
a. Kreutzburg, Lande u. Löwy a. Oſtrowo. 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. 28: Hr. Kfm. 
Haber a. Goldberg. Nikolaiſtr. 10: Hr. Kfm. 
Menſchig a. Troppau. Ritterpl. 8: Herr 
Schul⸗Rektor Teichgreeber a. Striegau. Reu⸗ 
ſcheſtr. 64: Hr. Kfm. Wiggert a. Greifenberg. 
Langeholzgaſſe 2: Fr. Gtsb. Sand a. Rybnik. 


— — 


Wechssi- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 23. Juni 1840. 


thiasſtraße Nr. 14 beim Wirth abzugeben. Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
In der Nitolai⸗Vorſtadt ift eine ſchoͤne Woh⸗ | Amsterdam in Cour 3 M.. 1390 ½ — 
nung von einer Stube, einem Kabinet, Küche Hamburg in Bano a Vista 140 , — 
und Zubehör (wobei auch ein Garten) zum Dito . „ . A Mon. 140% — 
Iſten Juli zu vermiethen und zu erfragen im Lenden für 1 b. St. f fen. 6.19.80 — 
gr des Herrn Militſch, Ohlauerſtraße] Parte für = * 2 2 * 101: 
Nr. 84. Leipzig in W. Zahl. „ — 4 
een * 7 Messe . — 
Zwei milchende Ziegen, zwei junge und ein — — * 
Bock, ſtehen von heute an zum Verkauf, fo: 2 n 2 — 5 
wohl auf dem Roßmarkt, wie auch Neuſcheit⸗ —— S 2 Mn 101 ¼ = 
nich, Ufergaffe Nr. 40, zu erfragen. A 100% er 
Ein nahe am Ringe gelegenes trocknes Ge: us e Mon. 99%] — 
wölbe nebſt Comtoirſtube und Keller ſind ſo⸗ 
fort, oder auch zu Michaelis zu vermiethenzz Geld Course. 5 
zu erfragen am Ringe Nro. 6, zur goldenen] Holländ. Rand Duenten 954, | 9% 
Sonne, in der Berliner Porzellan Niederlage, | Kaiserl, Duesten 89 
Ein Wirthſchafts⸗Schreiber für das Domis | nde 109 / 
nium Pafterwig im Breslauer Kreife wird ge⸗J Conte - nn 095/24]. .— 
ſucht. Darauf Refleftivende, welche über ein | deln. dene - » » >.» 7 „ [101% 
a A ee ſich auszuweiſen Wiener Einl. Sehe =... 16 — 
vermögen, der Feder, ſo wie dem Rechnungs⸗ ten Course. 
fach gewachſen ſind, önnen ſich ſofort, aber 8 Es 
nur perſönlich bei dem Unterzeichneten melden.] Stsats-Behnld-Beheine 45105 — 
Jackſchenau im Breslauer Kreise. Sechäl. Pr, Scheine 3 60 n.7 | _ — 
v. Stegmann, ener Stadt-Obligst. 14 a 
Königlicher Major a. O. Dito Gerechtigkeit alte 
—— for. ners, Pos. Pfandbriele) ” 10355614 — 
Wegen ſchneller Räumung des Quartiers Babies Pindbr. v. 1080 R. 3% 104 ‚Te 
ſoll Büttnerſtraße Nr. 32, 5 Treppen hoch, dito dito 4 3½% 104¼8 — 
Donnerſtag den 25. Juni c. von 3 Uhr ab | Alto Ltr.B, Pfdbr. 1000 - | 4 | — 106%, 
das Mobiliare gegen glich baare Zahlung] dito dito 500-4 — — 
meiſtbietend verſteigert werden. Disconto . 4 1 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
9 Thermometer 
25. Jun 1840. Barometer] SEHR t d. Seel 
3. ke. inneres. | duß eres. edge. 
Morgens 6 uhr. 27“ 5,86 4 15, 3 4 18, % 28 Semi überwölkt 
s 9 Uhr. 27“ 5,20 25 16, 6 ＋ 18, 8 8, WRE 7° 2 3 
Mittags 12 Uhr. 27“ 42 16, 9 ＋ 16. 4 1, 8 [Wes dickes Gewolk 
(Nachmitt. 5 uhr. 25,“ 866 T 15, 2 + 18, 9] 1, [ 84, überwölkt 
Abends 9 Uhr. 27 5,54 ＋ 15, J 1, o 2, 2 |8 43 ˙% dickes Gewölk 
Per: 13,9 Maximum + 18, 3 Temperatur) Dber T 16/9 


